
XXV. Parteitag der Kommunistischen Partei der Sowjetunion
Proletarier aller Länder, vereinigt euch!

Tageszeitung der sowjetdeutschen 
Bevölkerung Kasachstans

Heraus gegeben von „SOZIALIST!K. KASACHSTAN’

Erscheint täglich außer Sonntag und Montag

Donnerstag, 4. März 1976 I I Preis
I | 2 Kopeken

Nr. 47 (2 653) Q II. Jahrgang II

Informationsmitteilung
Am 3. März setzte in Moskau, im Kreml-Kon- 

greßpalast der XXV. Parteitag der Kommunisti­
schen Partei der Sowjetunion seine Arbeit fort.

In der Morgensitzung wurde die Erörterung des 
Referats des Vorsitzenden des Ministerrats der 
UdSSR, Genossen A. N. Kossygin „Hauptrichtun­
gen der Entwicklung der Volkswirtschaft der 
UdSSR in den Jahren 1976—1980“ fortgesetzt.

In den Debatten sprachen: N. W. GOLDIN — 
Minister für den Bau von Schwerindustriebetrieben' 
der UdSSR: A. I. SCHIBAJEW — Erster Sekretär 
des Saratower Gebietskomitees der KPdSU; L. D. 
KASAKOW — Leiter der Montage- und Betonar­
beiterbrigade des Bau-Afontagezuges Nr. 266 am 
Bau der Baikal-Amur-Magistrale, Gebiet Irkutsk.

Den Parteitag begrüßten die von den Delegierten 
und Gästen aufs wärmste empfangenen Genossen: 
William KASHTAN — der Generalsekretär der 
Kommunistischen Partei Kanadas; Jesus FARIA — 
der Generalsekretär der Kommunistischen Partei

Venezuelas; Jorge del PRADO — Generalsekretär 
des Zentralkomitees der Peruanischen Kommunisti­
schen Partei.

Danach beteiligten sich an der Erörterung des 
Referats des Genossen A. N. Kossygin die Genos­
sen: M. A. PROKOFJEW — Minister für Bildungs­
wesen der UdSSR; A. U. MODOGOJEW - Erster 
Sekretär des Burjatischen Gebietskomitees der 
KPdSU; N. N. Tarassow — Minister für Leichtin­
dustrie der UdSSR; M.-S. I. UMACHANOW - Er­
ster Sekretär des Dagestaner Gebietskomitees der 
KPdSU.

In der Abendsitzung sprachen die Genossen: 
P. S. FEDIRKO — Erster Sekretär des Krasnojar­
sker Regionskomitees «!er KPdSU, A. I. KOSTO- 
USSOW — Minister für Werkzeugmaschinenbiti 
und Instrumentenindustrie der UdSSR, J. W. SPA- 
KOWA — Direktor der Kuibyschewer Schokoladen­
fabrik „Rossia“, M. P. TRUNOW — Erster Sekre­
tär des Belgoroder Gebietskomitees der KPdSU.

Der Parteitag beschließt, die Debatten zum Re­
ferat „Die Hauptrichtungen der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR in den Jahren 1976— 
1980" zu beenden.

Mit dem Schlußwort trat Genosse A. N. KOSSY­
GIN auf, der von den Delegierten und Gästen warm 
empfangen wurde.

Der Parteitag nahm einmütig den Beschluß zum 
Entwurf des ZK der KPdSU „Die Hauptrichtun­
gen der Volkswirtschaft der UdSSR in den Jah- I 
ren 1976—1980" an, den Entwurf des Be­
schlusses unterbreitete im Namen der vom 
Parteitag gebildeten Kommission Genosse P. M. 
MASCHEROW — Erster Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Belorußlands.

An den Parteitag treffen weiter zahlreiche Rap- I 
porte und Briefe ein. Kollektive von Betrieben, Or- ' 
ganisationen und Baustellen, Lehranstalten. Kol- j 
chosen und Sowchosen, Soldaten der Sowjetar­
mee und der Kriegsmarine senden ihre innigsten 
Begrüßungen, melden über die Arbeitserfolge und I 
Errungenschaften.

Schlußwort des Genossen Â.N.ROSSYG/N

Arbeitsgeschenke

für den Parteitag
Hüttenwerker
haben. Reserven

Genossen Delegierte!
Der Parteitag wird heute das 

Fazit der wahrhaft volksumfassen 
den Erörterung des Entwurfs der 
Hauptrichtungen der Entwicklung 
der Volkswirtschaft der Sowjet­
union in den Jahren 1976—1980 
ziehen, die über zweieinhalb Mo­
nate gewährt hat. Entscheidun­
gen. die der Parteitag über diese 
Frage zu fassen hat. werden im 
Leben unserer Gesellschaft von 
kolossaler Bedeutung sein: Sie 
werden den konkreten Inhalt der 
sozialökonomischen Politik, der 
ganzen Tätigkeit von Partei und 
Volk im Aufbau der materiell- 
technischen Basis des Kommunis­
mus im neuen Planjahrfünft be­
stimmen.

Alle Genossen, die auf dem 
Parteitag auftraten, unterstütz­
ten einmütig und bewerteten hoch 
den Entwurf der Hauptrichtun­
gen. die das Zentralkomitee dem 
Parteitag zur Erörterung vorge­
legt hatte. An die Delegierten 
wurde der Entwurf mit den von 
der Kommission des Parteitags 
angenommenen Korrekturen ver­
teilt. In diesem Dokument ist in 
verallgemeinerter Form das Er­

gebnis der großen Arbeit wider­
gespiegelt. die das Zentralkomitee 
der Partei von allem Anfang an 
der Erörterung des Entwurfs der 
Hauptrichtuhgen Im Lande ge­
leistet hat. Noch vor dem Partei­
tag wurde eine Sonderkommis­
sion des Politbüros gebildet, die 
über die Vorschläge zum Entwurf 
des ZK beriet, welche auf den 
Parteitagen der Kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken, 
auf den Parteikonferenzen einge­
bracht. In der Presse veröffent­
licht worden und in den Zu­
schriften der Bürger enthalten 
waren. Zusammen mit den Vor­
schlägen, die die Delegierten des 
XXV. Parteitags gemacht hatten, 
wurden die Korrekturen zum Ent­
wurf des ZK der Kommission des 
Parteitags unterbreitet, die Ober 
sie beriet und sie Ihnen zur Be­
stätigung vorlegt.

Eine Reihe von Vorschlägen 
und Ergänzungen, die In das an 
die Delegierten verteilte Doku­
ment nicht eingegangen sind, soll 
von den zuständigen Organen !m 
Zentrum und an Ort und Stelle 
behandelt und nach Möglichkeit 
in der praktischen Arbeit berück­
sichtigt werden.

Sich vom Bericht des General­
sekretärs des Zentralkomitees un­
serer Partei. Leonid lljitsch 
Breshnew und von den Haupt­
richtungen leiten lassend, die der 
Parteitag annehmen wird, ist es 
notwendig, die Erarbeitung des 
Fünfjahrplans In den nächsten 
Monaten abzuschließen und Ihn 
dem Plenum des Zentralkomitees 
der KPdSU und der Tagung des 
Obersten Sowjets des UdSSR zur 
Erörterung zu unterbreiten.

Angesichts der Ausmaße der 
wirtschaftlichen Tätigkeit, mit de­
nen wir In das neue Planjahrfünft 
treten, und Ihrer Besonderheiten, 
die mit der Aufgabe der größt­
möglichen Steigerung der Effek­
tivität und Qaulltät Zusammen­
hängen. steht uns bevor, eine um­
fangreiche und komplizierte Ar­
beit zu leisten und den Planent­
wurf genau zu den festgesetzten 
Terminen aufzustellen. Darin 
liegt eine wichtige Voraussetzung 
für die Sicherung einer exakten 
und rhythmischen Tätigkeit aller 
Glieder der Volkswirtschaft.

Bel der Organisation der Ar­
beit zur Erfüllung der grandiosen 

Aufgaben des Planjahrfünfts müs­
sen wir alles tun. was in unserer 
Kraft steht, damit sie zu einer 
ständigen Quelle der schöpferi­
schen Aktivität aller Werktätigen 
unseres Landes im zehnten Plan- 
Jahrfühft werden.

Die politische Einheit des So­
wjetvolkes. die Gemeinsamkeit 
der Interessen und Ziele der Ar­
beiterklasse. der Kolchosbauern, 
der Intelligenz dienen als Gewähr 
dafür, daß Jedes Produktionskol­
lektiv seine ganze Kraft für die 
erfolgreiche Erfüllung der Aufla­
gen des zehnten Planjahrfünfts 
aufbléten wird (Beifall), daß die 
von der Partei erzogenen wirt­
schaftlichen, ingenleur-tec h n I- 
schen und Verwaltungskader den 
neuen, vor sie gestellten Aufga­
ben gewachsen sein werden, daß 
die sowjetischen Wissenschaftler 
neue Möglichkeiten für eine Be­
schleunigung der Fortbewegung 
unserer Heimat auf dem Wege 
des ökonomischen, wissenschaft­
lich-technischen und sozialen Fort­
schritts erschließen werden. (Bei­
fall). Der Erfolg des Planjahr­
fünfts wird vielfach durch ge­

konnte Organisatlousarbeit, durch 

verantwortungsvolle- Einstellung 
zur Sache an ausnahmslos allen 
Abschnitten unserer wirtschaftli­
chen Tätigkeit, durch strikte Wah­
rung der staatlichen und Arbeits­
disziplin, durch Entfaltung des 
sozialistischen Wettbewerbs und 
Bewegung um eine kommunisti­
sche Einstellung zur Arbeit ent­
schieden werden. ,

Genossenl Die Beschlüsse des 
Parteitags, die Maßstäbe der Auf­
gaben, die wir uns Im zehnten 
Planjahrfünft stellen, lösen ge­
setzmäßig hohe Energie und Be­
geisterung aus. Wir wissen daher 
fest, daß die Ziele, die die Partei 
auf dem Parteitag gestellt hat, er­
reicht sein werden. Durch die 
marxistisch-leninistische Lehre 
gewappnet und über kolossale po­
litische und organisatorische Er­
fahrungen verfügend, bahnt sich 
unsere Kommunistische Partei zu­
versichtlich den Weg zum Kom­
munismus (anhaltender Beifall!, 
und unter ihrer Führung geht zum 
Kommunismus das multinationale 
Sowjetvolk — das Schaffensvolk, 
der Schöpfer eines neuen Lebens. 
(Stürmischer, anhaltender Beifall. 
Alle erheben sicbl.

Im Bericht des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU. Ge­
nossen Leonid lljitsch Breshnew 
auf dem XXV. Parteitag sind 
die Aufgaben für das zehnte 
Planjahrfünft — das Planjahr­
fünft der Effektivität und Quali­
tät — bestimmt.

Die Konvertermänner unse­
rer Halle schmolzen vor dem 

| Parteitag die 15mllllonste Tonne 
‘ Stahl seit der Inbetriebnahme der 
Halle. Allein im neunten Plan- 
Jahrfünft wurde die Stahlerzeu­
gung fast verdoppelt, die Reser­
ven sind jedoch noch nicht er­
schöpft. Davon zeugen die Er­
gebnisse der Arbeitswacht zu Eh­
ren des Parteitags: In den nicht 
vollen zwei Monaten wurden 
mehr als 9 000 Tonnen Metall 
über den Plan hinaus produziert 
— viel mehr als verpflichtungs­
mäßig.

Wir hätten auch noch mehr pro­
duzieren können, wenn man uns 
ausreichend mit Roheisen und 
anderen Rohstoffen versorgt hät­
te. Es Ist nicht sonderlich schwer.

Erfolg
der Schürfer

Die Kollektive der Organisa­
tionen und Betriebe des Mini­
steriums für Geologie der Re­
publik haben die sozialistischen 
Verpflichtungen zu Ehren des 
XXV. Parteitags der KPdSU 

. erfolgreich eingelösl. Die Auf­
gaben Im Zuwachs von Wolfram­
erzen. Phosphoriten. Flußspat und 
anderen Bodenschätzen wurden 
überboten: Die Schürfer sicherten 
auch eine überplanmäßige Ver­
größerung der erschürften Vorrä­
te an Kokerkohlen. Kupfer, Erd­
öl

Große Beachtung wird den 
Schürfarbeiten in der Wasserver- 

| sorgung der- Industriebetriebe. 
Sowchose und Kolchose ge­
schenkt. Es wurden viele Boh­
rungen niedergebracht. deren

1 Ergiebigkeit sich auf Tausende 

das Arbeitsvolumen der 250- 
Tonnen-Konverter auf 300 Ton­
nen zu bringen. man muß dazu 
nur ihre Wände ansetzen. Durch 
die weitere Intensivierung des 
Sauerstoffblasens kann man den 
Schmelzprozeß bedeutend be­
schleunigen und folglich auch die 
Leistung aller drei Konverter 
steigern. Eine Reserve liegt auch 
in der Erhöhung der Haltbarkeit 
der feuerfesten Auskleidung der 
Konverter, in der Erweiterung 
der Schmelzhalle. In der Ein­
führung der Anlage für konti­
nuierliches Stahlgießen.

Im Namen unseres Kollektivs 
schlage Ich vor. einen sozialisti­
schen Wettbewerb um eine effek­
tivere Nutzung leistungsfähiger 
Großkonverter, um hochqualitati­
ve Leistungen zu entfalten.

A. DARIBAJEW, 
Oberkonvertermann Im Ka- 
ragandaer Hüttenkombinat, 
Held der sozialistischen Ar­
beit 
Temirtau

Kubikmeter Untergrundwasser 
pro Tag beläuft. Das wird ermög­
lichen. viele Trockenländerelen zu 
berieseln. Zehntausende Hektar 
Ackerland zu bewässern, die 
Zentralgehöfte der Wirtschaften, 
die Farmen und Schläge der No­
madentierzucht mit Wasser zu 
versorgen.

Erfolgreich wird die Tiefboh­
rung zur Erschürfung von Erdöl 
und Gas geführt. Es wurden 
neue Perspektivstrukturen zur 
Inbetriebnahme vorbereitet und 
eine industriemäßige Einschät­
zung der großen erdöl- und gas­
führenden Flächen geliefert. Der 
Plan des ersten Quartals dieses 
Jahres im Zuwachs der Chromlt- 
vorräte wurde vorfristig erfüllt. 
Es wurden zehn Bezeichnungen 
von Ersatzteilen für Bohrmaschi­
nen verschiedener Marken in die 
Produktion aufgenommen.

In den Tagen der Arbeit des 
XXV. Parteitags scha!f-n die 
Kasachstaner Schürfer des Erd­
inneren besonders ange oannt.

(KasTAG)

Antwort auf die hohe

Pläne der Partei sind unsere Pläne Auszeichnung

Im Interesse 
der Werktätigen

Auch unsere Sowchosarbeiter 
verfolgen aufmerksam die Arbeit 
des XXV. Parteitags der KPdSU. 
In Ihrer Innen- und Außenpolitik 
bringt die Leninsche Partei die 
ureigensten Interessen der Werk­
tätigen zum Ausdruck. Jeder von 
uns ist bestrebt, die Fürsorge der

Ehrensache aller
Mit Interesse und Genugtuung 

verfolgt unser Kollektiv die Ar­
beit des XXV. Parteitags der 
KPdSU. Wir befinden uns immer 
noch unter dem tiefen Eindruck 
des optimistischen und zukunfts­
sicheren Berichts des Generalse­
kretärs des ZK der KPdSU.,L. 1. 
Breshnews, über die nächsten 
Aufgaben der Partei auf dem Ge­
biet der Innen- und Außenpolitik.

Wir, Wegebauarbeiter, unter­
stützen und billigen diese Politik 
der Partei und bekräftigen sie 
durch unsere gewissenhafte Ar­
beit In der Produktion. Unsere 
Verpflichtungen zu Ehren des 
XXV. Parteitags haben wir vier 
Tage vor dem Termin erfüllt und 
Arbeit für 42 000 Rubel gelei­
stet.

An den Abschnitt wurden 
1 500 Kubikmeter Wegebaumate­

Partei mit Stoßarbeit zu lohnen.
Im Rahmen des sozialistischen 

Un Ions Wettbewerbs habe ich be­
schlossen, von Je 100 der 600 
Mutterschafe 150 Lämmer zu er­
halten, ihr Gewicht bis zum Ab­
setzen auf 30 Kilo zu bringen, 
4.5 Klio Wolle Je Schaf zu sche­
ren. Alle Tiere sind mit Futter 
mltteln versorgt und wohlge­
nährt.

S. CHODSHAJEW, 
Uberschäfer 1m Sowchos 
„Owzewod“

Gebiet Semipalatinsk 

rial befördert. 4 Kilometer 
Straße zum Asphaltieren vorbe­
reitet, und andere Arbeiten ver­
richtet. Im Tempo und bei guter 
Qualität wird In den Tagen des 
Kommunistenforums gearbeitet.

Der Kommunist Straßenhobel­
führer Jakob Arnold, der Schofför 
Valerl Nowoselski, der Gaselek- 
troschwelßer Grigori Newklpe- 
low. der Maschinist der Verlade­
vorrichtung Mlnsamat Basyrow 
u. a. Straßenbauer erfüllen Ihr 
Tagessoll zu 120 Prozent.

Unser Kollektiv bat beschlos­
sen, die Aufgaben des Jahres 
1976 vorfristig und mit guter 
Qualität der Arbeit abzuscHIle- 
ßen.

J. ROLLHAUSER, 
Leiter des Straßenbenutzungs- 
abscbnltts Nr. 22 
Gebiet Zelinograd ,

HAUPTZIEL:
HOHE QUALITÄT

Ich verfolge aufmerksam die 
Arbeit des XXV. Parteitags der 
KPdSU, Es Ist eine Freude, zu 
wissen, daß das Programm des 
neunten Planjahrfünfts erfolg­
reich Ins Leben umgesetzt Ist. 
Ich möchte über unser Kollektiv 
erzählen. Die Konfektionsvereini­
gung, In der Ich fast 20 Jahre 
lang arbeite, hat den Fünfjahr­
plan erfolgreich erfüllt. Wir ge­
ben Jährlich über 100 neue Näh­
artikel In Produktion und er­
neuern das Sortiment zu 65”Pro­
zent.

Im ' Rechenschaftsbericht des

Mit Begeisterung verfolgen
die Studenten und die Lehrkräfte 
der Koktschétawer pädagogi­
schen Hochschule den Ablauf 
des tagenden Parteiforums. Ein 
besonderes Interesse rief bei der
Studentenschaft die Rede des
Generalsekretärs des ZK 3er 
KPdSU Genossen L 1. Breshnew 
hervor. Gewaltige Veränderungen 
haben sich in den verflossenen 
fünf Jahren Im Leben der So­
wjetmenschen vollzogen. Der 
friedliebenden und weisen 
Außenpolitik der Kommunisti­
schen Partei ’ und persönlich Qe- 
nossen L. 1. Breshnew - verdankt 
die Jugend das Glück, am Aufbau 
einer kommunistischen Gesell- 
'schäft dabei zu sein.

ZK der KPdSU an den XXV. 
Parteitag, den der Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU L. I. 
Breshnew machte, wird hervorge­
hoben. daß der ganze Mechanis­
mus der Planung und Steuerung, 
die Bemühungen der Ingenieure 
und Konstrukteure, die Meister­
schaft der Arbeiter auf die Stei­
gerung der Produktlonsqualltät 
abgezielt sein müssen.

In den ersten Monaten des 
neuen Planjahrfünfts liefert der 
Betrieb bis 16 Prozent der Er­
zeugnisse mit Gütezeichen. Jedes 
dritte Modell führt das ehrenvol­

Das Glück mitzumachen
Die moderne Volkswirtschaft 

stellt hohe Anforderungen an 
die fachlichen und theoretischen 
Kenntnisse der Werktätigen.

Die Studenten aller drei Fa­
kultäten bieten all Ihre Kräfte 
auf. um In Jeder Unterrichtsstunde 
mehr pädagogisches Wissen und 
Könnet! zu gewinnen. In den Hör­
sälen, Labors und Unterrichts­
räumen meistern sie Ihren künfti­
gen Beruf. Die Studenten des 
dritten Studienjahres machen be­
reits Ihr erstes Schulpraktikum 
In den Schulen der • Stadt., Und 
die 'Absolventen bereiten ' sich 
gewissenhaft auf die Staalsprüfun- 

le Fünfeck. Ich arbeite in der 
Experlmentalhalle, wo für die ho­
he Qualität der künftigen Erzeug­
nisse gesorgt wird. Hier wird 
jedes neue Model, ehe es In Mas 
senproduktion gegeben, wird, 
durchgearbeitet. Das Ist keine 
leichte Aufgabe. Vertreter aller , 
Abteilungen der Vereinigungen 
beteiligen sich Jetzt an der Be I 
gutachtung neuer Modelle, was 
ermöglicht, eine Reihe Maßnah 
men zur Erhöhung Ihrer Qualität | 
zu erarbeiten.

N. MERKEJEWA. 
Meisterin in der Konfektions­
vereinigung ,,J. A. Ga­
garin".

Alma-Ata

gen vor. Affeln In diesem Jahr 
werden etwa 350 Junge Lehrer 
In die Schulen unserer Republik 
kommen.

Neben den guten Lernerfolgen 
nehmen die meisten Studenten 
auch aktiven Anteil am ge­
sellschaftlichen Leben. Unter an­
deren sind es auch L. Nikitina und 
A. Schalmowa. A. Dandörfer, 
A. Omarowa u. v. a. Auf die Für­
sorge der Kommunistischen Par­
tei und der Sowjetregierung 
antworten die Studenten mit noch 
besseren Erfolgen Im Lernen.

V. FRIEDT
Koktschetaw 

i Die Kumpel aus dem Kara- 
] gandaer Kohlenbecken haben 
(seit Jahresbeginn den 300. Zug 
I mit Brennstoff abgefertigt. Das 
Ist bedeutend mehr, als in den

I sozialistischen Verpflichtungen 
| vorgemerkt war. Insgesamt wur­
den In diesem Jahr schon etwa 
8 Millionen Tonnen Kohle ge­
wonnen.

Auf der Stoßarbeitswacht zu 
Ehren des XXV. Parteitags der 
KPdSU hat das Kollektiv der 
Kohlengrube ..50. Gründungs­
jahr der UdSSR" die höchste Är- 

|beltsproduktlvltät erzielt. Es wur­
den über 130 Tonnen Kohle Je 
(Kumpel Im Monat gewonnen, was 
die Durchschnittsleistung In der 

! Branche auf etwa das Zweifache 
übertrifft. Die Bergleute haben 
schon einen Tag mit eingespar­
ten Materialien und Elektroener­
gie gearbeitet. Führend sind die

Überplanmäflige Erzeugnisse
Überplanmäßige Erzeugnisse 

für 800 000 Rubel lieferte die 
Alma-Ataer Produktlons-Schüh- 
verelnlgung „Dshetysu". Das 
Kollektiv erfüllte den Plan für 
2 Monate vorfristig und stellte 
28 000 Paar Schuh werk her.

Im Rahmen des weitgehenden 
sozialistischen Wettbewerbs um 
die Steigerung der Produktions­
effektivität bewältigt das Kol­
lektiv der Karagandaer Straßen­
bauverwaltung Nr. 39 erfolg­
reich seine Aufgaben. Der Zwei­
monatsplan wurde mit einem gro­
ßen Zeilvorsprung erfüllt. Die 
Straßenbauer sichern einen stö­
rungsfreien Verkehr des Auto­
transports Im Winter.

Um vieles überbieten . den 
Zeitplan In der Erzgewinnung 

Kumpel des Abbauabschnitts, der 
von W. Browko geleitet wird. 
Sein Kollektiv hatte unter weite­
ren zwölf die Verpflichtung über­
nommen, Im ersten Planjahr aus 
einem Streb nicht weniger als 
500 000 Tonnen Kohle zu fördern.

Effektiv nutzen die Technik die 
Bergleute aus den größten Koh­
lengruben des Beckens — der Le- 
nln-Grube. ..Kasachstanskaja", 
..50. Jahrestag der Oktoberrevo­
lution". ..Mlchallowskaja". ..Gor­
batschow". Die Kumpel der Ka- 
ragandaer Produktionsvereini­
gung für Kohlengewinnung, die 
kurz vor dem XXV. Parteitag der 
KPdSU mit dem Orden der Ok­
toberrevolution ausgezelch n e t 
wurde, setzen Ihre Stoßarbeits­
wacht fort und antworten mit hin­
gebungsvoller Arbeit auf die ho­
he Auszeichnung der Heimat.

(KasTAG)

die Grubenarbeiter des Berg­
werks Bakyrtschlk. Gebiet Se­
mipalatinsk. Mit einem Zeltvor­
lauf wurde hier auch der Februar- 
Plan in Realisierung der Erzeug­
nisse erfüllt.

Die Werktätigen der Produk­
tionskombinate von Merke, 
Kurdal. Mujunkym. der Glasfa­
brik. der Fabrik „Unerpas" und 
vieler anderer Betriebe der ört­
lichen Industrie Im Gebiet Dsham- 
bul haben die Aufgaben der er­
sten zwei Monate laufenden Jah­
res vorfristig bewältigt. Bis Ende 
Februar werden überplanmäßige 
Erzeugnisse f ü r mindestens 
180 000 Rubel realisiert werden

(KasTAG)

i
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Auf Leninschem Kurs-zum Kommunismus
Die Delegierten des XXV. Par­

teitags der KPdSU, die den Wil­
len der 15 Millionen Kommuni­
sten zum Ausdruck bringen, bil­
ligtet! restlos die politische Li­
nie und die praktische Tätigkeit 
des Zentralkomitees der Partei, 
die Leitsätze und Aufgaben, die 
von Genossen L. I. Breshnew Im 
Rechenschaftsbericht des Zentral­
komitees der KPdSU aufgesteilt 
wurden. Der Parteitag demon­
striert markant und ausdrucksvoll 
die Geschlossenheit, die ideolo­
gische und politische Einheit 
der Partei.

Die Hauptrichtungen der Ent­
wicklung der Volkswlrtschalt 
der UtlSSR In den Jahren 1976— 
1980, an deren Erörterung 
die Delegierten des Parteitags 
gingen, sind ein allgemeines 
Schöpfüngsprogramm für das 
zehnte Planjahrfünft. Das ist ein 
neuer großer Schritt in Schaf­
fung der materiell-technischen 
Basis des Kommunismus, in 
Hebung des Lebensniveaus des 
Volkes.

Die Delegierten des Parteitags 
bringen das Bestreben der So­
wjetmenschen zum Ausdruck — 
alte Reserven der Steigerung 
der Produktionseffektlvltäl und 
der Arbeitsqualität zu mobilisie­
ren. Ihre Reden sind von - der 
Überzeugung durchdrungen, daß 
das schöpferische Schaffen der 
Partei, des gesamten Sowjetvol­
kes auf die Lösung der erhabe­
nen Aufgaben gerichtet sein 
wird, die der XXV. Parteitag 
der KPdSU bestimmen wird.

Das neunte Planjahrfünft, sag­
te der Vorsitzende des Minister­
rats der Ukrainischen SSR, Ge­
nosse , A. P. LJaschko in der 
Morgensitzung am 2. März. Ist 
zu einem wichtigen Zielpunkt für 
unsere Republik geworden. Es 
genügt zu sagen, daß In der Re­
publik in den Jahren 1971 — 
1975 ein gesellschaftliches Ge­
samtprodukt um 175 Milliarden 
Rubel mehr als im achten Plan- 
Jahrfünft erzeugt wurde.

Das zehnte Planjahrfünft — 
das PlanJahrtünft der Effektivi­
tät und Qualität — wurde durch 
die gesamte vorangehende sozial- 
ökonomische Entwicklung unse­
rer Heimat, die gesamte vorherge­
hende staatliche und wirtschaft­
liche Arbeit der Partei vorberei­
tet. Es berücksichtigt den ge­
stiegenen Bedarf der Sowjet-, 
menschen. Im Referat des Ge­
nossen A. N. Kossygin sind kon­
krete Aufgaben In Entwicklung 
der Volkswirtschaft des Landes 
gemäß der Strategie der neuen 
Etappe dts kommunistischen Auf­

Von großer Bedeutung 
für die Geschicke der Welt

Weltweites Echo auf den XXV. Parteitag der KPdSU
Der XXV. Parteitag der KPdSU bleibt im Mittelpunkt der Welt­

presse. Die Auslandszeltungen verweisen darauf, daß die Dele­
gierten und Gäste des Parteitags die Innen- und Außenpolitik der 
Kommunistischen Partei der Sowjetunion einmütig unterstützen. Es 
wird auch die Überzeugung geäußert, daß der Parteitag Beschlüsse 
fassen werde, die dem weiteren Vormarsch der UdSSR zum Kommu­
nismus und dem Triumph des Weltfriedens neue starke Impulse geben 
werden.

Die „Frankfurter Rundschau" 
bezeichnet den Rechenschaftsbe­
richt des ZK der KPdSU, der 
vom Generalsekretär des ZK L. I. 
Breshnew vorgetragen wurde, als 
Ausdruck des Strebens nach Fort­
setzung der Entspannungspolitik. 
Die UdSSR Sei bestrebt, ihre Be­
mühungen um eine Verbesserung 
der Beziehungen zum Westen 
noch mehr zu vergrößern und mit 
neuer Intensität für die Abrü­
stung zu wlpker^

Die österreichische „Volksstim­
me" hebt die Worte L. I. Bresh­
news von den Erfolgen der kom­
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baus dargelegt, die im Rechen­
schaftsbericht des ZK der KPdSU 
tiefgehend ausgearbeitet ist.

Von den Interessen der Ent­
wicklung unseres Landes Im gan­
zen und von den prinzipiellen 
Richtlinien der Leninschen Na­
tionalitätenpolitik ausgehend, 

sieht der Entwurf der Hauptrich­
tungen einen weiteren allseitigen 
Aufstieg der Ökonomik und Kul­
tur aller Sowjetrepubliken vor. 
Das Ist am Beispiel der Ukralnl 
sehen SSR gut ersichtlich. In un­
seren Plänen fand der Kurs der 
Partei auf die Steigerung der 
Effektivität und Qualität der Ar­
beit. eine größtmögliche Intensi­
vierung der Volkswirtschaft, eine 
bessere Nutzung aller Reserven 
und Möglichkeiten der sozialisti­
schen Ökonomik seinen Nieder­
schlag.

In seinem Vorschlag, den Ent­
wurf des ZK der KPdSU „Haupt­
richtungen der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR in 
den Jahren 1976—1980" zu be­
stätigen. versicherte Genosse 
A. P. LJaschko. daß alle Werk­
tätigen der Sowjetukraine, fest 
geschlossen um das Leninsche 
Zentralkomitee der KPdSU, ih­
ren Beitrag zur Festigung der 
Wirtschafts- und Verteidigungs­
macht unseres Staates, im Namen 
des Friedens, des Glücks und Ge­
deihens der großen Heimat, meh­
ren werden.

Im Rechenschaftsbericht des 
Zentralkomitees der KPdSU, 
im Bericht ..Hauptrichtungen der 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
der UdSSR In den Jahren 1976 
— 1980", betonte der Erste Se­
kretär des Pensaer Gebletspartcl- 
komitees, Genosse L. B. Jermin, 
sind konkrete Aufgaben In den 
Hauptrichtungen der ökonomi­
schen und sozial-politischen Ent 
Wicklung unserer Gesellschaft 
dargelegt.

Positive Wandlungen traten in 
der Verwirklichung der Agrar­
politik ein, für die das März- 
Plenum des ZK der KPdSU 
(1965) den Grundstein legte. Be­
deutend vergrößerte sich Im Ver­
gleich zum vorigen Planjahrfünft 
der jahresdurchschnlttllche Um­
fang des Bruttoagrarprodukls, 
das Tempo der Erfassungen tie­
rischer Erzeugnisse stieg.

Doch wird der fortschrittliche 
Prozeß der Spezialisierung und 
Konzentration wegen der Nicht­
übereinstimmung zwischen den 
Rechtsnormen und den weit vor­
angekommenen J'rcxiuktlonsver- 
hiütnlssen auf dem flachen Land 
auTgehalten. Der Meinung des 
Genossen L. B. Jermin nach ist 

munistischen Weltbewegung, von 
der Kraft des proletarischen In­
ternationalismus und von den Er­
rungenschaften bei der Verwirk­
lichung der Entspannungspolitik 
hervor.

In ihren Kommentaren zum 
KPdSU-Parteitag würdigt die 
Presse der sozialistischen Länder 
die grandiosen Erfolge des sowje­
tischen Volkes beim Aufbau der 
kommunistischen Gesellschaft und 
bewertet sie hoch das auf dem 
Parteitag entwickelte Programm 
des weiteren Kampfes für Frieden 
und internationale Zusammenar­

die Notwendigkeit herangereift, 
wissenschaftlich begrü n d e t e 
Empfehlungen zu dieser Frage 
sowie annähernde Bestimmungen 
über die landwirtschaftliche Pro­
duktionsvereinigung auszuarbei­
ten.

Das Zentralkomitee der 
KPdSU und die Sowjetregierung 
entwickeln richtig und sehr prin­
zipiell die Brennstoff- und Ener­
giezweige und koordinieren ra­
tionell Ihre Entwicklung, beton­
te der Minister für Kohlenindu­
strie der UdSSR, Genosse B. F. 
Brattschenko. Wenn gegenwärtig 
eine Energiekrise die kapitali­
stische Welt erschüttert, sagte 
er, so sind in unserem Land sol­
che Erschütterungen ausgeschlos­
sen. Die Kommunistische Partei 
und die Sowjetregierung bekun­
den ausschließliche Aufmerksam­
keit für die Kohlenförderung und 
Verbesserung der Arbelts- und 
Lebensbedlngungen der Berg­
leute. Im Namen des viele Millio­
nen zählenden Trupps der Berg­
leute äußerte der Delegierte 
herzlichsten Dank dem Politbüro 
des ZK der KPdSU, dem Mlnl- 
sterrat der UdSSR und Genossen 
L. I. Breshnew persönlich für die 
ständige Aufmerksamkeit gegen­
über der schweren Arbeit der 
Kumpel.

Die Kohlenindustrie des Lan­
des hat die Auflagen des neunten 
Planjahrfünfts vorfristig bewäl­
tigt. Die Kohlengewinnung in 
den Ostgebieten unseres Landes 
ist gestiegen, Ihr Anteil an der 
Kohlengewinnung macht die 
Hälfte des ganzen geförderten 
Brennstoffs aus. In den letzten 
zehn Jahren, besonders aber Im 
neunten Planjahrfünft, wurde In 
der Kohlenindustrie eine große 
Arbeit zur Vervollkommnung 
der Leitungsstruktur, zur Schaf­
fung neuer Kapazitäten für die 
Kohlenförderung und -aufberel- 
tung, Rekonstruktion und Moder­
nisierung der Betriebe geleistet. 
Gegenwärtig werden 85 Prozent 
der ganzen Kohle unterläge mit 
Hilfe neuer progressiver Technik 
gewonnen, «1 runter 60 Prozent 
mit mechanisierten Komplexen.

Mit dem Gefühl großen Stol­
zes auf unsere Heimat und die 
Kommunistische Partei verfolgen 
die Omsker Erdölverarbeiter die 
Arbeit des XXV. Parteitags der 
KPdSU, sagte die Oberoperateu­
rin W. S. Lebedewa aus dem 
Erdölverarbeitungskombinat In 
Omsk. Gegenwärtig ist das Om­
sker mit dem Orden des Roten 
Arbeitsbanners ausgezeichnete 
Erdölverarbeitungskombinat „50. 
Gründungsjahr der UdSSR" ei­

beit. für Freiheit und Unabhän­
gigkeit der Völker.

Die mongolische Zeitung „No- 
wostl Mongolll" schreibt, der Re­
chenschaftsbericht des ZK der 
KPdSU gebe allen Grund zu der 
Behauptung, daß die KPdSU in 
den vergangenen fünf Jahren die 
Aufgaben sowohl in der Innen- als 
auch in der Außenpolitik gemei­
stert hat. Es genüge zu sagen, 
daß die Sowjetunion in den letz­
ten zehn Jahren ein Wirtschafts­
potential geschaffen hat. das dem 
in den vorangegangenen 50 Jah­
ren entstandenen glelchkommt.

Die kubanische Zeitung „Ju- 
ventud Rebelde" schreibt, die So­
wjetunion, die den Ideen Lenins 
die Treue hält, sei zum sichersten 
Bollwerk des Weltfriedens ge­
worden und sei zugleich der zu­
verlässige Schild, der die kleinen 
Völker vor Imperialistischer Ag­
gression schützt. Eine andere ku­

ner der landesgrößten Betriebe.
In unserer praktischen Tätig­

keit. fuhr der Redner fort, spü­
ren wir ständig die Hilfe und 
Unterstützung des Zentralkomi­
tees der KPdSU. Lconld Iljltsch 
wellte wiederholt In Omsk. Seine 
sachlichen und konkreten Rat­
schläge und Anweisungen bilden 
die Grundlage vieler unserer 
praktischen Pläne.

In Genossen A. N. Kossygins 
Bericht an den XXV. Parteitag 
der KPdSU „Hauptrichtungen 
der Entwicklung der Volkswirt­
schaft der UdSSR In den Jahren 
1976—1980" wird überzeu­
gend die gewaltige Fürsorge der 
Partei für das Wohl des Sowjet­
volkes gezeigt. Dafür bietet der 
Rayon, in dem ich wohne, ein 
anschauliches Beispiel. Dort, wo 
vor kurzem noch ein öder Platz 
war. Ist ein großes Wohnmassiv 
mit breiten Prospekten, Parken. 
Kaufhäusern, Filmtheatern und 
Kulturpalästen entstanden. Al­
lein im neunten Planjahrfünft 
sind etwa 2 000 Familien aus un­
serem Kombinat in neue Woh­
nungen gezogen.

Für uns Sibirier sind Jene Be­
stimmungen besonders teuer und 
nah. wo über die weitere Ent­
wicklung Sibiriens, die grandio­
sen Pläne der Umwandlung die­
ses Raumes die Rede ist. Das 
Zentralkomitee der Partei tut 
viel, um die Reichtümer Sibiri­
ens effektiver zu nutzen, sie 
schneller in den Dienst des Vol­
kes zu stellen.

In seiner Rede sagte der Erste 
Sekretär des Jakutischen Gebiets­
komitees der KPdSU, Genosse 
G. I. Tschlrjajew, daß die Be­
stimmungen und Schlüsse, die im 
Bericht über die Hauptrichtun­
gen der Entwicklung der Volks­
wirtschaft der UdSSR In den 
Jahren 1976—1980 enthalten 
sind, von den Kommunisten und 
allen Werktätigen der Jakuti­
schen ASSR einmütig unterstützt 
werden.

Auf allen Breiten unseres un­
endlich großen Landes, darunter 
auch in den Nordgebieten, sagte 
der Redner, herrscht regsames 
Leben, vollzieht sich eine gewal­
tige Aufbauarbeit. Es werden 
immer mehr Diamanten. Gold 
und Buntmetalle gewonnen. Eine 
verantwortungsvolle Aufgabe Ist 

banische Zeitung. „Granma", 
würdigt die große Rolle der Län­
der der sozialistischen Gemein­
schaft bei der Lösung der wich­
tigsten internationalen Probleme. 
Insbesondere bei der internatio­
nalen Entspannung und der all­
gemeinen und vollständigen Ab­
rüstung.

Die ungarische „Magyar Hlr- 
lap" meint, die im Rechenschafts­
bericht des ZK der KPdSU vor­
gezeichneten Aufgaben auf au­
ßenpolitischem Gebiet seien eine 
organische Fortsetzung des auf 
dem XXV. Parteitag der KPdSU 
beschlossenen Frle d e n s p r o- 
gramms. Wenn man die Interna­
tionalen Ereignisse der, letzten 
Jahre analysiert, könne man mit 
Sicherheit sagen, daß cs unter 
Einfluß der Außenpolitik der So­
wjetunion zu günstigen Verände­
rungen In der Welt gekommen 
ist.

Die peruanische Zeitung „Unl- 
dad" schreibt in einem Kommen­
tar. der XXV. Parteitag der 
KPdSU sei ein wahrhaftig her­
vorragendes Ereignis, das nicht 
nur für die Werktätigen der Hei­
mat Lenins, sondern auch für die 
Völker anderer Länder, für alle, 
denen Weltfrieden. Demokratie 
und Sozialismus am Herzen He­

lgen. von großer Bedeutung ist. 

für uns die Errichtung des Koh- 
lcnkomplexes In Südjakutlen. des 
Überlandkraftwerks Ncrjungrln 
und der Eisenbahnlinie bis Ber 
kaklt, die zum BAM-Kompléx 
gehört. Die Kommunisten und 
Werktätigen unserer Republik 
versichern dem Parteitag, daß 
Jakutien der Heimat erstsortlge 
Kokerkohle zum festgesetzten 
Termin und In feslgelegter Men­
ge liefern wlrdl

Von den Delegierten und Gä­
sten herzlich begrüßt, richteten 
In der Abendsitzung am 1. März 
folgende Genossen Grußworte an 
den Parteitag: der Generalsekre­
tär der Kommunistischen Partei 
Argentiniens Geronimo Arnedo 
Alvarez; Generalsekretär der 
Kommunistischen Partei der 
USA Gus Hall: Erster Sekretär 
des ZK der Irakischen Kommuni­
stischen Partei Azlz Mohammed; 
Generalsekretär der Kommunisti­
schen Partei Großbritanniens 
Gordon McLenan; Mitglied der 
Parteileitung dér Arabischen So­
zialistischen Baalh-Partei (Irak) 
Said Haidar; In der Morgensit­
zung am 2. März — die Genos­
sen: Erster Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Urugu­
ays Rodney Arlsmendl; Vorsit­
zender der Deutschen Kommuni­
stischen Partei Herbert Mies. 
Stellvertretender Generalsekre­
tär der Arabischen Sozialisti­
schen Baath-Partel Syriens Ab­
dalla al Ahmar; Präsident des 
Obersten Revolutionsrates der 
Demokratischen Republik Soma­
lia Mohammed Slad Barre; Vor­
sitzender der Kommunistischen 
Partei Finnlands Aarne Saarlnen; 
Generalsekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Israels Meir 
Vllner; Generalsekretär des ZK 
der Politischen Organisation 
Vereinigte Nationale Front der 
VDR Jemen Abdel Fattah Ismail; 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der Demokratischen Partei Gui­
neas Mamadl Keita.

Der XXV. Parteitag der 
KPdSU setzt seine Arbeit fort.

Im Kreml setzt der XXV. 
Parteitag der KPdSU seine Ar­
beit fort. Mit großer Interessiert­
heit und hohem Verantwortungs­

Die irakische Zeitung „Tarik al- 
Shaab" schreibt, der XXV. Par­
teitag der KPdSU sei eine ein­
drucksvolle Demonstration des In­
ternationalismus. Die Äußerun­
gen zahlreicher Vertreter der 
kommunistischen und Arbeiter­
parteien sprächen von der Soli­
darität der Millionen Kommuni­
sten und Revolutionäre aller Kon­
tinente mit dem friedliebenden 
Kurs der Sowjetunion, die konse­
quent die Prinzipien des proleta­
rischen Internationalismus und 
die Interessen der gegen den Im­
perialismus kämpfenden Völker 
verteidigt.

Die pakistanische „Musavaat" 
hebt hervor, daß die Sowjetunion 
niemanden bedroht und mit allen 
Mitteln Entspannung und Einstel­
lung des Wettrüstens durchsetzen 
wolle.

Westlich«* Kommentatoren be­
zeichneten den XXV. Parteitag 
der KPdSU nicht zufäl­
lig als Parteitag der Ent­
spannung. schreibt die in 
London erscheinende Zeitschrift 
der Industrie- und Handelskam­
mer. „Eastern Europe". Sie kon­
statiert, L. I. Breshnew habe In 
der Tat den Partetlag mit einem 
Appell zur Vertiefung der Inter­
nationalen Entspannung eröffnet 
und dieser Appell habe den gan­
zen Verlauf dieses Kongresses 
geprägt, dessen Bedeutung nicht 
hoch genug eingeschätzt werden 
könne.

„Eastern Europe" hebt das 
große Interesse der britischen 
Geschäftswelt an weiterer Ver­
besserung des internationalen po­
litischen Klimas hervor und be­
tont, eine solche Verbesserung 
bereite neue Möglichkeiten auch 
für die Entwicklung beiderseitig 
vorteilhafter und gleichberechtig­
ter Zusammenarbeit zwischen den 
Ländern in Handel und Wirt­
schaft.

In einer Analyse des von L. I. 
Breshnew -erstatteten Rechen­
schaftsberichts des ZK an den 
KPdSU-Parteitag stellt die portu­
giesische Tageszeitung „Dlarlo“ 
fest, die auf dem XXV. Partetlag 
gestellten Aufgaben im Kampf, 
für Frieden und Völkersicherheit 
seien „real und erfüllbar".

Die Zeitung zitiert die Äuße­
rung Breshnews von der Notwen­
digkeit, alle Prinzipien und Ver­
einbarungen von Helsinki in 
praktische Taten zu kleiden.

L. I. Breshnew fordere Im Re­
chenschaftsbericht entsprechend 
den Prinzipien der friedlichen 
Koexistenz auf. konsequent die 
Beziehungen langfristiger gegen­
seitig vorteilhafter Zusammenar­
beit aut verschiedenen Gebieten 
— In Politik, Wirtschaft. Wissen­
schaft und Kultur — mit den 
USA, Frankreich, der BRD, 
Großbritannien, Italien und Kana­
da sowie mit Japan und anderen 
kapitalistischen Staaten weiter zu 
entwickeln.

„Diaro“ betont: „In der Außen­
politik wie auch in allen anderen 
Bereichen Ihrer Tätigkeit stand 
die KPdSU stets aut den.Positio­
nen des Realismus.'’__ — 

gefühl erörtern die Delegierten 
den Bericht des Genossen A. N. 
Kossygin „HauptHchtungen der 
Entwicklung der Volkswlrtschalt 
der UdSSR In den Jahren 1976— 
1980". In diesem Dokument ist 

In Übereinstimmung mit der so­
zialen und Wirtschaftspolitik der 
Parte! das Programm der wei­
teren Schaffung der materiell- 
technischen Basis des Kommunis­
mus in unserem Land dargelegt.

Aut dem Parteitag sprachen 
Vertreter ausländischer kommu­
nistischer, national-demokrati­
scher, sozialistischer und Arbei­
terparteien. Tn Ihren Reden grü­
ßen sie den Parteitag, wünschen 
dem Forum der Kommunisten 
der Sowjetunion Erfolg, sie dan­
ken für das erhabene Vorbild im 
Aufbau der neuen Gesellschaft, 
der gerechtesten auf der Erde. 
Die Gäste schätzen hoch die Rol­
le der KPdSU, des Zentralkomi­
tees der Partei, seines Politbü­
ros und des Genossen L. I. Bresh­
new in Realisierung des Frie­
densprogramms, das hier im 
Kreml vor fünf Jahren ange­
nommen wurde.

Die Delegierten und Gäste 
sprechen über das gestiegene 
Lebens- und Kulturniveau des 
Sowjetvolkes. Das ist das Er­
gebnis der hohen Arbeitsaktivi­
tät unseres von der Kommuni­
stischen Partei geleiteten Volkes.

Ich bin überzeugt, daß Ich die 
tiefsten Gedanken und Gefühle 
von Millionen sowjetischer Bau­
ern ausdrücke, wenn Ich sage, 
daß wir alle uns tagtäglich von 
der Richtigkeit und Weisheit der 
Agrarpolitik der KPdSU über­
zeugen, sagte Genosse W. A. 
Starodubzew, Vorsitzender . des 
Lenln-Kolchos im Gebiet Tula, 
In der Abendsitzung am 2. März. 
Wir unterstützen und billigen die 
Agrarpolitik der KPdSU restlos. 
Sie gewährleistet den strikten 
Aufstieg der Landwirtschaft und 
entspricht den Lebensbedürfnis­
sen des Sowjetvolkes. Die Kraft 
der Agrarpolitik liegt In Ihrer 
tiefen Wissenschaftlichkeit, in 
der exakten Berücksichtigung 
der ökonomischen Gesetze und 
Gesetzmäßigkeiten, die dem ent­
wickelten Sozialismus eigen 
sind.

Für uns Arbeiter der Zentral­
zone Rußlands ist der Beschluß 
des ZK der KPdSU und des Mi­
nisterrats der UdSSR „Über 
Maßnahmen zur weiteren Ent­
wicklung der Landwirtschaft der 
Nichtschwarze r d e z o n e der 
RSFSR" ein konkreter Ausdruck 
der Agrarpolitik der Partei. Die­
ser Beschluß eröffnet für 29 
Gebiete und autonome Republi­
ken der Russischen Föderation 
breite Aussichten für den Auf­
stieg der Agrarproduktion. Wir 
versichern der Partei, sagte der 
Delegierte, daß wir alles Erfor­
derliche tun werden, um das 
Programm der intensiven Ent­
wicklung der Landwirtschaft 
dieser umfangreichen Zone er­
folgreich zu erfüllen.

Unsere Zuversicht in den Er­
folg dieser Sache, fuhr der Red­
ner fort, fußt auf einer festen, 
guten Grundlage. In der Perio­
de nach dem Märzplenum des 
ZK der KPdSU (1965) haben 
die Parteiorganisationen, alle 
Werktätigen des Dorfes reiche 
Erfahrungen In der Lösung von 
Großaufgaben gesammelt, die 
mit der Entwicklung der Pro­
duktivkräfte der Landwirtschaft 
Zusammenhängen. Viele Kolcho­
se und Sowchose unseres und an­
derer Gebiete nutzen rationell 
die immer mehr anwachsende 
Hilfe des Staates. Nehmen Wir 
beispielsweise unseren Kolchos. 
In den letzten zwei Jahrfünften 
hat er sich aus einer rückstän­
digen Wirtschaft In einen Inten­
siven. mechanisierten, hochren­
tablen Großbetrieb verwandelt. 
Der Ernteertrag der Halmfrüchte 
stieg von 12 auf 35—40 Zentner 
vom Hektar, derjenige der 
Zuckerrüben von 100 auf 350 
Zentner, der Milchertrag Jeder 
Futterkuh wuchs von 1 800 auf 
4 200 Kilo an. Der Umfang der 
Bruttoproduktion erhöhte sich 
in dieser Periode auf mehr als 
das Fünffache.

Der Delegierte äußerte eine 
Reihe kritischer Bemerkungen 
an den Gosstroi der UdSSR und 
das Ministerium für Landwirt­
schaft der UdSSR, die noch kei­
ne einheitliche technologische 
und Baupolitik bei der Errich­
tung von Tierzuchtkomplexen 
erarbeitet hatten.

Auf der Tribüne Ist der Sekre­
tär des Zentralrats der Sowjet­
gewerkschaften. Genosse W. I. 
Prochorow. Die Sowjetgewerk­
schaften. die über 107 Millionen 
Werktätige vereinen, sagte er. 
unterstützen einmütig die kühne 
politische Linie und vielseitige 
praktische Tätigkeit des Zentral­
komitees der KPdSU, billigen 
restlos die Schlüsse und Richtli­
nien der Rede des Genossen L. I. 
Breshnew und fassen sie als ein 
Inspirierendes Programm der 
nachfolgenden Entwicklung des 
Landes auf.

Auf die Hauptrichtungen der 
Entwicklungen der Volkswirt­
schaft der UdSSR In den Jahren 
1976—1980 eingehend, berich­
tete der Redner über die Tätig­
keit der Gewerkschaften, über 
deren Rolle In Verbesserung der 
Organisation des sozialistischen 
Wettbewerbs.

Im Lichte der Weisungen des 
Parteitags, unterstrich der Red­
ner. wächst die Rolle der Ge­
werkschaften in Beschleunigung 
des Tempos des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts beacht­
lich. Den Gewerkschaften ge­
lang es, die Arbeit In dieser 
Richtung etwas zu verbessern: 
die Zahl der Mitglieder der wis­
senschaftlich-technischen Gesell­
schaften und der Gesellschaften 
der Erfinder und Rationalisato­
ren vergrößerte sich, die Qualität 
der eingebrachten und in die 
Produktion eingeführten Emp­
fehlungen und Vorschläge er­
höhte sich. Heute wachsen aber 
die Forderungen an die Gewerk­
schaften auf diesem Gebiet.

Sehr bedeutend erweitern sich 
die Möglichkeiten des Einflusses 
der Gewerkschaften auf solch 
eine wichtige Produktonssphäre 
wie die Landwirtschaft. In fünf 
Jahren vergrößerte sich die Zahl 
der Arbeiter und Angestellten 
der Landwirtschaft, die In den 
Gewerkschaften vereint sind, von 
15 bis 18 Millionen Personen.

Im Rechenschaftsbericht des 
ZK der KPdSU wurde betont, 
daß die Gewerkschaften in der 
Vervollkommnung ihrer Organi­
sationsstruktur Zurückbleiben. 
Diese Kritik für völlig berechtigt 
anerkennend, sagte der Redner, 
werden die Gewerkschaften die 
Organisationsstruktur der Pro- 
duktlonsverbände in Überein­
stimmung mit der sich heraus­
gebildeten Struktur der Leitung 
der Industrie bringen.

Die Sowjetgewerkschaften, er­
klärte Genosse W. I. Prochorow, 
werden alle Ihre Kräfte der Ver­
wirklichung der Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU, 
der grandiosen Pläne des zehn­
ten Planjahrfünfts widmen.

Der Minister für Energetik 
und Elektrifizierung der UdSSR. 
Genosse P. S. Neporoshnl stellte 
fest, daß die Branche dank dem 
weit entfalteten sozialistischen 
Wettbewerb, der zielstrebigen 
Arbeit der Partei, Komsomol- und 
Gewerkschaftsorganisationen die 
Hauptaufgaben der Direktiven 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
erfüllt hat. Zur Hauptrichtung in 
der Entwicklung der sowjetischen 
Elektroenergetik ist die weitere 
Konzentrierung der Energiekapa­
zitäten geworden: Mehr als die 
Hälfte der Elektroenergie wird 
gegenwärtig durch mächtige 
Wärmekraftwerke mit Großblök- 
ken erzeugt.

Das neunte Panjahrfünft Ist zu 
einer neuen Etappe In der Ent­
wicklung der Atomenergetik ge­
worden. Es sind Hochspannungs­
leitungen für 750 000 Volt in Be­
trieb gegeben worden. Der Strom­
verbrauch In der Landwirtschaft 
Ist Jetzt doppelt so hoch wie frü­
her.

Die Notwendigkeit der vorran­
gigen Entwicklung der Energetik 
auf einem neuen technischen Ni­
veau. da der Bau der mächtigsten 
Kraftwerke über die Grenzen des 
Panjahrfünfts hinausgeht, erfor­
dert eine Erarbeitung und Reali­
sierung des langfristigen Pro­
gramms der Entwicklung der 
Branche.

Es ist ein Plan der Entwick­
lung der Energiewirtschaft des 
Landes bis zum Jahre 1990 erar­
beitet worden. Demgemäß wird 
man ein großzügiges Programm 
des Baus von Atomkraftwerken 
Im europäischen Teil der Sowjet­
union verwirklichen müssen. Das 
wird aus der Brennstoffbilanz für 
die Belange der Chemie und der 
anderen Volkswritschaftszwelge 
bedeutende Mengen von Gas und 
Erdölprodukten freimachen. Ein 
großes Programm des Baus von 
Atomkraftwerken nach sowjeti­
schen Entwürfen und mit sowjeti­
scher Hilfe soll In den RGW-Län- 
d«?rn. darunter auf Kuba realisiert 
werden.

Das zehnte Planjahrfünft, sag­
te der Redner, muß gleichsam zu 
einer Startrampe für die weitere 
Entwicklung der sowjetischen 
Energetik auf einer qualitativ 
neuen technischen Grundlage 
werden. Da sind die Schaffung 
von Großatomkraftwerken mit 
thermischen Reaktoren: der Bau 
mächtiger Wärmekraftwerke an 
den Lagerstätten billiger minder­
wertiger Kohle, die Im Tagebau- 
verfahren gewonnen wird: die 
Schaffung großer Wasserkraft­
werke. darunter des mächtigsten 
der Welt — Sajano-Schuschen- 
skoje mit 6.4 Millionen Kilowatt; 
die Schaffung einzigartiger Hoch­
spannungsleitungen für die weite­
re Herausbildung des einheitli­
chen Verbundnetzes des Landes 
und für die Beförderung großer 
Ströme billiger Elektroenergie 
aus Sibirien in die Zentralgebiete.

(Schluß S. 3)
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XXV. Parteitag der Kommunistischen Partei der Sowjetunion

Auf Leninschem Kurs-zum Kommunismus
(Schluß. Anfang S. 2)

Die Lösung dieser Aufgaben, 
sagte der Delegierte zum Schluß, 
kann beschleunigt werden durch 
die Vergrößerung der Belieferun­
gen der Maschinenbauer mit 
Energieausrüstungen und insbe­
sondere mit Ausrüstungen für 
die Atomkraftwerke. Zu diesem 
Zweck werden neue Betriebe ge­
baut. Einer von ihnen ist das 
Werk für Schwermaschinenbau 
Wolgodonsk!.

Am 3. März um 10 Uhr mor­
gens. Im Kreml-Kongreßpalast, 
setzte der XXV. Parteitag der 
KPdSU seine Arbeit fort.

Als erster sprach der Minister 
für den Bau von Schwerlndustrle- 
betrlebcn der UdSSR Genosse 
N. W. Goldin. Die Partei, erklär­
te er. vertraute der viele Millio­
nen zahlenden Armee der Bauar­
beiter die Steigerung der ökono­
mischen Macht des Landes an. die 
Erweiterung und grundlegende 
Erneuerung der Produktions­
fonds. Gemeinsam mit den Monta­
gearbeitern und den Kollektiven 
der Auftraggeber-Betriebe setzten 
die Bauarbeiter Hunderte großer 
Industrieobjekte in Betrieb. Zum 

i Beispiel allein in der Elsenmetal- 
lurgle wurden durch die Einfüh­
rung neuer und durch die Rekon­
struktion der funktionierenden 
Hochöfen die Kapazitäten mehr 
als um 15 Millionen Tonnen Guß­
eisen im Jahr vergrößert. Solch 
eine Menge Metall schmolz im 
Jahre 1940 unser ganzes Land.

Mit großen Errungenschaften 
kamen dlé Bauarbeiter unseres 
Landes zum XXV. Parteitag der 
KPdSU. Vollendet wurde die Er­
richtung der Walzstraße ..450" 
mit einer Kapazität von 1.5 Mil­
lionen Tonnen Walzgut mittlerer 
Sorte im Jahr im Westsibiri­
schen und der Walzstraße ,,250" 
Im Hüttenwerk Nlsheserglnskl. 
Im Kokschemiewerk „50 Jahre 
UdSSR" wurde gebaut und liefert 
Produktion eine Koksbatterie mit 
einer Kapazität von einer Mil­
lion Tonnen Produktion im Jahr. 
Vorfristig wurde dpr Bau einer 
Reihe anderer Objekte vollendet.

Der Delegierte betonte, daß 
vor der Branche im 10. Planjahr­
fünft besonders verantwortungs­
volle Aufgaben stehen. Bedeu­
tend vergrößern sich die Arbelts- 
ümfänge in der Eisen- und Bunt­
metallindustrie. In der chemi­
schen Industrie und anderen 
Branchen. Unter den größten 
Aggregaten, die In Betrieb ge­
setzt werden müssen, sind ein lei­
stungsstarker Hochofen im 

Tscherepowezker Hüttenkombi­
nat. neue große Konvcrterhallen. 
Große Arbeiten stehen bevor In 
der weiteren Erschließung der 
Lagerstätten der Kursker Mag­
netanomalie. Der Delegierte ver­
sicherte dem Parteitag, daß die 
Werktätigen der Branche keine 
Kräfte schonen, all Ihr Wissen. 
Ihre Energie einsetzen werden, 
um die erhabenen Aufgaben der 
Partei Ins Leben umzusetzen.

Auf der Tribüne Ist der Erste 
Sekretär des Saratower Gebiets­
komitees der KPdSU, Genosse

fi
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A. I. Schibajew. Die Gebietspar­
teiorganisation, sagte der Dele­
gierte, leistet eine große Arbeit 
zur Steigerung der Qualität der 
Erzeugnisse Das System der de­
fektlosen Erzeugung der Produk­
tion. das die Benennung „Sara- 
towsker” erhielt, wird weitge­
hend tn vielen Branchen der In­
dustrie. des Bauwesens und In der 
I.andwirtschaft angewandt. Das 
Wichtigste Ist In diesem System 
der Mensch, der sich bewußt zu 
seiner Arbeit verhält, ein Mensch 
mit guter Berufsausbildung und 

hoher Kultur. Die planmäßige Ar­
beit der Parteiorganisationen In 
Steigerung der Qualität der Ar­
beit und der Erzeugnisse wird 
zum wichtigsten Faktor der kom­
munistischen Erziehung.

Große Aufmerksamkeit schenk­
te der Redner den Problemen der 
Entwicklung der Landwirtschaft. 
Er sagte, daß gemäß den Be­
schlüssen des März-Plenums 
(1965) und des Mal-Plenums 
(1966) des ZK der KPdSU In 
großen Ausmaßen die Mechani­
sierung des Feldbaus der Chemi­

sierung und Melioration des Bo­
dens fortgesetzt wurde.

Im neuen Planjahrfünft sieht 
bevor, an den Staat 16,8 Millio­
nen Tonnen Getreide zu verkau­
fen. Der Jahresdurchschnittliche 
Zuschlag Im Getreideankauf wird 
über eine Million Tonnen betra­
gen.

Die , Gebletspartelorganlsatlon 
ging an die Bodenmelioration als 
an den wichtigsten Abschnitt In 
der Entwicklung der Agrarpro­
duktion. Alles, was mit der Be­
wässerung verbunden Ist. wurde 
zum kämpferischen Aktlonspro- 

gramm für die Kommunisten, für 
alle Werktätigen des Gebiets.

Im 9. Planlahrfünft war ge­
plant. 185 000 Hektar Bewäs­
serungsländerelen in Nutzung zu* 
nehmen, es wurden Jedoch 2501' 
Hektar eingeführt.

Die Stafette der Stoßarbeit, 
sagte der Brigadier der Montagc- 
Bctonarbelter des Bau-Montagc- 
zugs Nr. 266 ..Angarstrol", Ge­
nosse L. D. Kasakow, übernahm 
die Balkal-Amur-Elsenbahnmagl- 
strale. Ihre Bedeutung für die 
Entwicklung der Produktivkräfte 
Sibiriens und des Fernen Ostens

Foto: TASS

Ist gut verständlich. Im Referat 
des Vorsitzenden des Ministerra­
tes der UdSSR. Genossen A. N. 
Kossygin wird diesem besondere 
Aufmerksamkeit geschenkt. In 
unserer Brigade, wie auch In al­
len Bauarbeiterkollektiven der 
BAM. verlief mit großer Interes­
siertheit die Erörterung des Ent­
wurfs des ZK der KPdSU zum 
XXV. Parteitag. Wir unterstüt­
zen aufs wärmste, erklärte der 
Redner, die im Entwurf des ZK 
der KPdSU vorgemerkten Be­
stimmungen über den weiteren 
Bau der BAM und die Entwick­
lung der an der Trasse liegenden 
Gebiete.

Kurz ist die Biographie unseres 
Unions-Stoßbaus. Sie begann am 
27. April 1974. An Jenem Tag 
gab der XVII. Komsomolkongreß 
aus diesem Saal dem ersten Frel- 
wllllgentrupp das Geleit zum 
Bau. Wie väterliche Geleitworte 
klang damals, teurer Izonld II- 
Jltsch. Ihr Auftrag den Komso­
molzen und der Jugend, einen 
würdigen Beitrag zur Errichtung 
der BAM zu leisten. Die vergan­
genen zwei Jahre wurden für uns 
Erbauer der Magistrale zum An­
fang eines großen Angriffs. Wir 
haben schon die ersten Siege zu 
verzeichnen. Vorfristig wurde 
die Arbeitsbewegung auf den Ab­
schnitten BAM—Tynda. Ust-Kut 
— Swjosdny eröffnet, einzigartige 
Brücken wurden über die Lena 
und den Amur gebaut, den er­
sten Beton lieferte der Schlma- 
nowsker Komplex der Bauindu­
strie. überboten sind die Pläne 
des abschließenden Planjahres. 
Jedoch das Hauptergebnis be­
steht darin, daß in dieser Zelt ein 
starkes jugendliches Arbeltskol- 
lektlv geschaffen wurde, das fä­
hig ist, unter der Leitung der 
Parteiorganisationen eine belie­
bige Aufgabe der Partei zu er­
füllen.

Im Namen seiner Arbeitskol­
legen versicherte der Delegier­
te dem XXV. Parteitag, daß die 
Bauarbeiter der BAM alles in Ih­
ren Kräften Stehende tun werden, 
damit die Baikal-Amur-Magi 
strale in kürzesten Terminen, mit 
minimalen Kapitalinvestitionen. 
In guter Qualität gebaut werden 
wird.

Effektivität und Qualität 
der Maschinenüberholung

Im Kampf für die Ernte des ersten Jahres des neunten Planjahr­
fünfts wird der bedeutendste Platz der Überholung von Traktoren 
und Landmaschinen eingeräumt. Der Minister für Landwirtschaft der 
Kasachischen SSR M. G. Motoriko gewährte dem KasTAG-Korrespon- 
denten ein Interview über den Umfang der Rcparaturarbelten, die 
Steigerung ihrer Effektivität und Qualität, die Entwicklung des Wett­
bewerbs unter Kollektiven der Werkstätten der Sowchose und Kol­
chose.

„Was für Zielmarken haben die 
Reparaturarbeiter für Überho­
lung von Traktoren und Landma­
schinen zu erreichen?“

„Zu den Feldarbeiten werden 
die Sowchose und Kolchose der 
Republik viel Technik überholen. 
Bis zum 1. Mal müssen über 
210 000 Traktoren. 65 000 Kom­
bines, 73 000 Kraftwagen und 
viel andere Technik repariert 
werden. Wir wollen zu Beginn 
der Feldarbeiten fast alle Kom­
bines und die anderen Maschinen 
technisch bereitstellen. Das Ist 
eine schwierige, aber ganz reale 
Aufgabe. Dafür verfügen die 
Wirtschaften hinreichend über ei­
ne Basis und die nötigen Kader.

Auf Initiative der Scmlpala- 
tinsker Mechanisatoren entfalte­
te sich breit der sozialistische 
Wettbewerb um eine rechtzeitige 
und hochqualltattve Vorbereitung 
der Maschinen. In den Werkstät­
ten der Wirtschaften, in den He- 
paraturbetrleben lösen die Kollek­
tive beharrlich die angespannten 
Verpflichtungen ein.

Zum 15. Februar wurden In 
der Republik über 170 000 Trak­
toren. 49 000 Mähdrescher. 
64 000 Pflüge und 133 000 
Sämaschinen vorbereitet. Zur 
Zeit werden über 12 000 Trak­
toren repariert. Das Tempo der 
Vorbereitung der Technik Ist In 
der Republik im ganzen etwas 
höher als Im vorigen Jahr. In den 
Wirtschaften der Gebiete Uralsk, 
Kustanal. Semlpalatlnsk. Nordka­
sachstan verläuft die Überholung 
der Technik sehr organisiert und 
mit bedeutendem Zeitvorsprung."

„Was kann man über die Ver­
vollkommnung der Organisation 
und Technologie der Vorberei­
tung der Technik sagen?“

„In den letzten Jahren bildete 

sich ein bestimmtes System In 
Organisierung der Reparturarbel- 
ten heraus. Vor allem bezieht sich 
das auf die Vorbereitung der 
Mähdrescher und anderer Land­
maschinen. Viele Rayons und 
Wirtschaften gehen alljährlich 
sofort nach Abschluß der Ernte­
kampagne an die Vorbereitung 
der Kombines, die anderen Land­
maschinen werden je nach ihrem 
Freisetzen von den Feldarbeiten 
repariert. Die Praxis zeigt, daß 
die Kombines, und Traktoren da­
durch schneller in die Berelt- 
schaftsllnle gebracht werden. Ein 
Beispiel dafür sind die Rayons 
Taranowskoje. Karasu und Ku- 
stanai im Gebiet Kustanal. die 
Rayons Blschkul und Sowjetski 
Im Gebiet Nordkasachstan und 
viele andere Rayons und einzelne 
Wirtschaften.

Im Watschassow-Sowchos, Ge­
biet Kustanal, gibt es 115 Kom­
bines. Sie werden alljährlich bis 
zum November Instandgesetzt. Zu 
denselben Terminen wird die 
Überholung der Kombines in den 
Sowchosen „Nowoiljlnowski" und 
„Altynsarln“ in demselben Ge­
biet. in den Sowchosen „Lenin- 
skl" und „Kuibyschew", Gebiet 
Nordkasachstan, abgeschlossen.

Die fortgeschrittenen Metho­
den — das Baugruppen-, das 
Fließ- und Baugruppen- und das 
Aggregatverfahren — werden bei 
der Überholung der Traktoren 
von 1 700 und bei der Instandset­
zung der Kombines von 1 400 
Wirtschaften angewandt. Das er­
möglichte bei denselben Kapazi­
täten der Reparaturbasis zugleich 
verschiedene Maschinen in ge­
drängten Terminen und hoch- 
qualitativ yorzuberelten. ... _ ,

Besonders muß die Bedeutung 
der weitgehenden Entwicklung 
des Aggregatverfahrens bei der 
Reparatur hervorgehoben wer­
den. Dadurch steigt bedeutend die 
Arbeitsproduktivität, verbessert 
sich die Qualität, verringern sich 
die Reparaturkosten, und das er­
möglicht. die Betriebe gleichmä­
ßiger auszulasten.

Solch eine Methode muß vor 
allem bei der Überholung der 
Maschinen angewandt werden, 
die sich gut in Baugruppen und 
Aggregate zerlegen lassen; Ge­
meint sind die Mähdrescher, die 
Traktoren des Typs K-700, MTS 
und andere Maschinen. Das Mini­
sterium für Landwirtschaft und 
die Republikvereinigung „Kassel- 
chostechnlka" merkten vor, die 
Reparatur von Baugruppen und 
Aggregaten in Spezialbetrieben 
bedeutend zu erweitern.

Jede Wirtschaft muß über ei­
nen nötigen Bestand von Aus­
tauschbaugruppen und- aggregn- 
ten verfügen. Anzustreben ist ei­
ne exakte Arbeit der technischen 
Austauschstellen und -betriebe 
für Landtechnik. Wir sind der 
Ansicht, daß der Umfang der 
erwähnten Arbeiten noch nicht 
genügend Ist. Es Ist wünschens­
wert. daß die „Kasselchostechni- 
ka“ mehr Baugruppen und Ag­
gregate aufnehmen könne.

Weitgehender wird heute in 
den Wirtschaften der Republik 
die Diagnostik der Maschinen oh­
ne Demontage angewandt. Das 
verringert den Bedarf an Er­
satzteilen und ermöglicht es. oh­
ne Demontage der Maschinen aus­
zukommen und mehr Mittel eln- 
zusparen. Bel der Instandsetzung 
eines Traktors werden durch­
schnittlich bis zu 200 Rubel und 
bei der Überholung einer Kombi­
ne 100 Rubel eingespart.

„Was für Unterlassungen bat 
man zu beseitigen?“

„Es sei betont, daß noch weni­
ge Wirtschaften die Diagnostik 
ohne Demontage anwenden. Man­
cherorts wird Ihre Einführung 
wegen des Mangels an nötigen 
Diagnostikmitteln gehemmt. Die 
Industrie deckt den Bedarf an 
diesen Ausrüstungen noch nicht 
vollständig.

Manche Gebiete bleiben in der 
Überholung der Technik zurück 
und beschleunigen das Arbeits­
tempo langsam. Das bezieht sich 
auf die Wirtschaften der Gebiete 
Ostkasachstan, Ksyl-Orda. Tur- 
gal. Taldy-Kurgan und Tschlm- 
kent. Bel der Vorbereitung der 
Maschinen müssen die Betriebe 
und Vereinigungen der „Kassel- 
chostechnika" den Sowchosen 
und Kolchosen mehr Hilfe erwei­
sen. Leider bewältigt ein Teil 
dieser Betriebe und Vereinigun­
gen die Pläne nicht, sie halten 
die Technik auf die Dauer auf 
und reparieren sie mit niedriger 
Qualität.

Besonders großer Anspruch 
wird an die Reparaturbetriebe 
der Alma-Atacr Vereinigung 
..Kasselchostechnlka" erhoben. 
Langsam repariert werden die 
Traktoren und Kombines von den 
Vereinigungen der „Selchostech- 
nika" in den Gebieten Tschirn- 
kent, Koktschetaw und Turgal, 
von den Reparaturwerken In At- 
bassar, Talntscha, Dershawlnsk 
und Tschu, den Werkstätten von 
Osjornoje und Sokolowka.

Auf das Tempo der Vorberei­
tung der Maschinen in den Wirt­
schaften wirkt sich auch der 
Mangel an Ersatzteilen aus. Man­
che Lieferbetriebe sichern Ihren 
rechtzeitigen Versand laut den 
bereltgestellten Fonds nicht. Das 
Alma-Ataer Werk „Forschen" 
hält die Belieferung mit Kolbcn- 
gruppen für die Motoren der 
Traktoren K-700. T-4 und. DT- 
75M und das Werk „Kasachsel- 
masch“ — die Zustellung von 
Tellen für Bodenbearbeitungsma­
schinen und besonders für An- 
tleroslonssämaschinen auf. Auch 
an das Pawlodar Traktorenwerk 
und das Maklnsker Werk, das 
Kolbenringe herstellt, wird An­
spruch erhoben. Wegen der un­
genügenden Versorgung der 
Wirtschaften mit Kolbengruppcn 
und verschiedenen Ersatzteilen 
stehen einige Traktoren K-700 
still.

Dio Vereinigungen der „Sel- 
chostechnlka" müssen die Kon­
trolle über. Abgeltung der zuge- 
wlescnen Fonds verstärken, und 
die Lieferbetriebe müssen die 
Verantwortung für die Erfüllung 
der Quartalpläne In Versand von 
Ersatzteilen erhöhen.

Alle Reserven und Möglichkei­
ten müssen in nächster Zelt für 
die Beschleunigung und Verbes­
serung der Qualität der Repara­
tur von Traktoren, Kombines und 
anderen Maschinen genutzt wer­
den.

| N UNSERER Jüngsten Par- 
1 telversammlung stand eine 

auf den ersten Blick ungewöhnli­
che Frage zur Diskussion: ..Die 
Kommunistische Partei der So­
wjetunion ist die Vernunft, die 
Ehre und das Gewissen unserer 
Epoche".

Also ein Gesprächsthema, das 
mehr für ein theoretisches Semi­
nar geeignet wäre... Es handelte 
sich jedoch um die Jugend, die 
In die Partei kommt, und um die­
jenigen. die manchmal vergessen, 
daß sie der Partei Lenins ange­
hören.

Anatoll Plashnlkow — unser 
Parteisekretär im Kombinat für 
Eisenbetonerzeugnisse — umrlß 
mit knappen Worten das Wesen 
der KPdSU und ging dann 
konkret darauf ein. was die Par­
tei von Jedem ihrer Mitglieder er­
wartet und fordert. Wo es auch 
sei: Im Betrieb. Im öffentlichen 
Leben, in der Familie, kurzum all­
überall, wo wir tätig sind. Dann 
nannte er Namen und Taten.

„Wenn die Partei die Ver­
nunft. die Ehre und das Gewissen 
unserer F?r'.°..‘ ist", sagte der 
Sekretär, „und dann sind zum 
Beispiel solche Kommunisten wie 
Bernhard Mllchert und Wladimir 
Drosdow jene Mitglieder unserer 
Organisation, die allen als Vor­
bild hingebungsvollen Schallens 
und Kampfes um den Kommu­
nismus dienen können. Auch für 
alle Parteilosen. für Jung und 
alt..."

„Als wir Bernhard Mllchert 
vor vielen Jahren In die Partei 
aufnahmen", erinnerte sich Wla­
dimir Teßler, „sagte einer von 
den Kommunisten: Mllchert ist 
der rechte Mann für unsere Par­
tei: gebt Ihm ein Maschinenge­
wehr zum Kampf für unsere 
Sache, und er wird diese Warte 
auch dann nicht aus seinen 
Händen fallen lassen, wenn er 
schon tüt Ist... Und das war nicht 
übertrieben. Bernhard Roberto­
witsch Ist ein einfacher Elektro- 
schlosscr, aber ein echter Kämp­
fer der Partei. ein Mann, an 
dem sich viele in der Arbeit und 
In der Familie ein gutes Beispiel 
nehmen können..."

’ „Mllchert arbeitet Im Werk 
seit dessen Gründung und cs kam 
noch nicht vor, daß er etwas 
schlecht gemacht oder gar unter­
lassen hätte, einen Auftrag zu 
erfüllen. Mehr noch, er unter­
nimmt Schritte, daß auch seine 
Kollegen und Lehrlinge ihren 
Pflichten nachkommen. Und das 
macht einen starken Eindruck.

Menschen mit dem Parteibuch

Die Kraft 
des Vorbilds

.Vor fünf Jahren kamen ich 
und noch zwei Jungs nach der 
technischen Berufsschule in die 
Elektroreparaturhalle des Kom­
binats". erzählte Ural Kurmanga- 
lljew, „wir hatten gute theoreti­
sche Kenntnisse, aber die Arbeit 
fiel uns sehr schwer. Mllchert 
sah sofort, daß wir praktische 
Hilfe brauchten. Obzwar er gar 
nicht unser Lehrmeister war. 
stellte er sich an unsere Seite 
und unterwies uns. Das tat er 
täglich, und zwar so lange, bis 
wir praktische Fertigkeiten hat­
ten. Dabei geschah es manchmal, 
daß er seine eigene Arbeit nach 
Arbeitsschluß nachholen mußte. 
Das war für uns Jungarbeiter ein 
Beispiel, w’ie die Kommunisten 
arbeiten, wie sie bemüht sind, 
einen allgemeinen Aufschwung 
In der Arbeit zu erreichen.

...Als ich vor kurzem der Kom­
munistischen Partei beitrat, bat 
Ich Bernhard Robertowitsch, mir 
eine Empfehlung zum Eintritt zu 
geben, und Ich bekam sie. Es Ist 
mir angenehm, von solch einem 
Parteimitglied für die Partei 
vorbereitet und empfohlen zu 
werden, zusammen mit ihm für 
unsere gemeinsame Sache zu 
kämpfen."

Mllchert genießt im Kollektiv 
großes Ansehen und Vertrauen. 
Im Herbst wählten- wir ihn Ins 
Parteibüro, und dort wurde er 
als Stellvertreter des Sekretärs 
gewählt. Bernhard Mllchert lei­
stet auch eine große parteipoliti­
sche Massenarbeit, kassiert die 
Mltglledsbelträge. überwacht dl<* 
Arbeit der freiwilligen Mlllzhel- 
fer und vieles andere. Eine ge­
hörige Anzahl ehrenamtlicher 
Pflichten, aber alles tut Mllchert 
mit Elan und hohem parteilichem 
Bewußtsein.

Man könnte noch viele Kom­
munisten nennen. die dem Na­
men eines Parteimitglieds Ehre 
machen, aber einen wollen wir 
nur noch ins Licht rücken, näm­
lich Wladimir Drosdow, den 
Parteiorganisator der mechani­
schen Werkhalle. Der Junge 

Mann steht an der Spitze von 
zwölf Kommunisten und über­
wacht die Arbeit der dreißig 
Komsomolzen, die in der Halle 
arbeiten. Mit seiner Wahl zum 
Parteiorganisator wandelte sich 
die ganze Massen- und Erzie­
hungsarbeit, die Sichtagitation 
und Wandzeitung, kam der sozia­
listische Wettbewerb zu seinem 
eigentlichen Wesen. Die Arbeit 
der mechanischen Halle — eine 
..Schnellhilfe" des Betriebs — 
begann langsam, aber unentwegt 
aufwärts zu gehen, die Aufträge 
wurden rechtzeitig und qualita­
tiv erfüllt. Bel den letzten Par­
teiwahlen wurde Wladimir Dros­
dow ins Partelkomitee des Stadt­
bezirks Metallurgltscheskl ge­
wählt. er lernt fern an der Fakul­
tät Journalistik der Universität 
in Swerdlowsk und ist ein gu­
ter Metalldreher. Im Sommer 
hatte ich einen Parteiauftrag in 
der mechanischen Werkhalle zu 
erledigen, und da sagte mir der 
Hallenleiter Wladimir Tretjakow:

„Drosdow ist zwar sehr be­
scheiden und wortkarg, aber er 
hat trotzdem enge Fühlung mit 
Jedem in der Halle, er macht kei­
nen Redeschwall, sondern bringt 
sein Anliegen behutsam und ge­
winnend an den Mann. Und was 
seine Arbeit betrifft. so Ist sie 
immer Klasse..."

Es war eine offene Parteiver­
sammlung. und mir schien, daß 
mancher Genosse einen ganz gu­
ten Eindruck von unseren Kom­
munisten. unserer Organisation 
mit nach Hause nahm.,Wenn auch 
manchmal ein Parteigenosse 
strauchelt, so wird das Ansehen 
der Kommunistischen Partei 
noch lange nicht aus den Angeln 
gehoben: man wUd auf seinen 
Fehler hlngewlesen u»d begeht 
ihn nicht mehr. Wir können 
ruhig stolz auf unsere Parteior­
ganisation sein. Und sind es auch.

K. ECK

Tscheljabinsk
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Neue Filme
Der Wanderer und Ethno­

graph Wladimir Klawdijewitsch 
Arsenjew begegnete 1902 In der 
Ussurl-Talga dem Nanaler Dersu 
Usala. Ein Ureinwohner der Tai­
ga, lebte Dersu nur von ihrem 
Reichtum und war von Ihr völlig 
abhängig. Er hatte niemals ein 
eigenes Helm, sein ganzes Leben 
brachte er Im Wald zu. Jagte. Im 
Wln(er baute er sich eine Hülle 
aus wurzeln und Rinden, im 
Sommer schlief er unter freiem 
Himmel. Dieser Mann wurde Ar­
senjews Freund und Begleiter, 
Er lüftete Ihm die Geheimnisse 
der Taiga, machte ihn mit der 
Lebensart der Tiere, der Lebens­
weise und den Sitten der Urein­
wohner dieser Gegend vertraut. 
Und nicht zuletzt rettete er Ihn 
nicht nur einmal aus Lebensge­
fahr.

Wiadlmlr Arsenjew schuf sein 
Werk „Dersu Usala", In dem 
er das stolze Herz, den großen 
Naturgeist, hohe moralische Ei­
genschaften: Menschenl lebe, 
Selbstaufopferung. Selbstlosig­
keit, Ehrlichkeit und die große 
Natürliche dieses Mannes schil­
derte.

Der berühmte Japanische Re­
gisseur Akira Kurossawa hat zu­
sammen mit dem sowjetischen 
Schriftsteller Juri Nagibin das 
Drehbuch nach den Werken von 
Wladimir Arsenjew geschallen, 
und den Streifen „Dersu Usala" 
Im Studio „Mosfilm" gedreht. 
Die Titelrolle spielt der alte 
Meister des Tuwinischen Natio­
naltheaters Maxim Munsuk. Wla­
dimir Arsenjew macht der be­
kannte Schauspieler des Maly- 
theaters Juri Solomin. Auf dem 
IX. Internationalen Filmfestival 
In Moskau wurde diesem Film 
einer der drei höchsten Preise— 
der „Goldene Preis" zuerkannt.

„Wenn der September an 
bricht" („Kogda nastupajet Sen- 
tjabr"). Ist eine neue Leistung 
des Regisseurs Edmond Keosajan 
Im „Mosßlm"-Studlo.

Lewon Pogosjan ist auf eine 
Woche nach Moskau gekommen, 
um seinen Enkel am 1. Septem­
ber In die 1. Klasse zu beglei­
ten. Sein Hauptziel ist, dem Klei­
nen seinen ersten Schultag zum

„Sarniza“ diszipliniert
Viele gute Taten haben die 

Schüler aus der Mittelschule Nr. 
53 zu Ehren des XXV. Partei­
tags der KPdSU vollbracht. Sie 
eignen sich beharrlich Kenntnisse 
an; sie sammeln fleißig Alteisen, 
sind aktive Rote Pfadfinder; sie 
helfen ihrer Patenschule tm 
Getreideanbausowchos „Budjon­
ny". und viel anderes.

Ein bedeutsamer und interes­
santer Bestandteil der Pionierar­
beit zur patriotischen Wehrerzie­
hung ist In unserer Schule das 
traditionelle Mllltärsplel „Sarni­
za". Hier lockt die Romantik des 
MlUtärwesens und die Möglich­
keit, eigene Initiative und Fin­
digkeit zu bekunden. Jungen so­
wie Mädchen an.

Das Lehrerkollektiv unserer 
Schule gibt zu. daß das Milltär- 
splel „Sarniza" die Schüler dis­
zipliniert, Ihre Lernerfolge för­
dert. Es organisiert die Schüler 
und bietet breite Möglichkeiten 
für die Herausbildung der Per­
sönlichkeit des Schülers. Deshalb 
helfen Klassenleiter, Direktor, 
und Organisator für patriotische 
Wehrerziehung bei der Organi­
sierung und Durchführung des 
Militärspiels „Sarniza."

Die Schüler haben sich sehr 
aktiv von Beginn des Schuljahres 
an auf das Mllltärsplel „Sarniza ’ 
vorbereitet: es wurden Jungarml- 
stentrupps organisiert. eine 
„Truppen"- und Liederschau ver­

anstaltet. Treffen mit Veteranen 
des Großen Vaterländischen Krie­
ges durchgeführt. Ständig füll­
ten die Schüler die Materialien 
im Zimmer des Kampfruhmes 
auf. machten Teilnehmer des 
Großen Vaterländischen Krieges 
ausfindig. Der Organisator für 
patriotische Wehrerziehung, Re­
servemajor Georgi Gawrilow 
führte die Übungen mit den Ba­
taillonskommandeuren durch.

Endlich war er da, der lang 
herbeigesehnte Tagl Es ist gar 
nicht leicht, bis an die Knie Im 
Schnee in voller Gefechtsausrü- 
stung zu warten. Doch die Schü­
ler ließen ihre Köpfe nicht hän­
gen, und als sie auf die Verteidi­
gungsstellung des „Gegners" 
stießen, vernichteten sie. von den 
ersten Erfolgen begeistert, ent­
schieden den Hinterhalt und 
drangen in die Aufstellung des 
„Gegners" ein.

An die vordere Verteidigung 
des „Gegners" drang das Batail­
lon unter dem Kommando des 
Komsomolzen Wladimir Schtsche- 
pln aus der 10. Klasse vor. Der 
zuverlässige und strenge Bata,)- 
lonskommandeur Wolodja erteilte 
kurze und verständliche Befehle, 
die strikt erfüllt wurden. Sein 
Bataillon entwickelte sich ge­
schickt zum Gefecht und stürtntc 
mit Hurra-Rufen los...

Das Spiel war zu Ende. Doch 
wie lange lebten die Kinder In

Das Ist interessant

Getreidespeicher 
aus der Bronzezeit

Freudentag zu machen. Lewon 
ist überzeugt, «laß dem Menschen 
In seinem alltäglichen Leben die 
Güte und Herzlichkeit fehlt. 
Selbst hat er ein schweres Leben 
hinter sich, und trotzdem Ist er 
sehr gutmütig und herzlich ge­
blieben. Er meint: „Von einem 
guten Wort ist noch keiner In 
Ohnmacht gefallen”. Über sein 
Leben in Moskau und die Men- 
schenschlcksalc, mit denen er in 
Berührung kommt, erzählt dieser 
Streifen. In der Rolle von Lewon 
Pogosjan werden unsere Zu­
schauer den bekannten Schau­
spiele! Armen Dshlgarchanjan 
sehen. Außerdem wirken hier 
Wladimir Iwaschow. Iwan Ry­
show. Galina Polsklch. Wladimir 
Nosslk, Nikolai Grabbe. Viktor 
Awdjuschko u. a. Schauspieler.

Der Filmheld Owes Jemudow. 
ein Junger Ingenieur, kommt 
während der 20er Jahre In eine 
entfernte Siedlung Turkmeniens, 
um Erdöl zu finden. Der Streifen 
„Die Farbe des Goldes" („Zwet 
Solota") erzählt über Schwierig­
keiten. die Owes zu überwinden 
hatte, über verschiedene Men­
schen, denen er begegnete und 
über seine Liebe zu einem Mäd­
chen.

Der Junge Sowjetstaat brauch­
te dringend Erdöl, und zwar viel. 
Es zu finden, war eine schwierige 
Aufgabe. Endlich kam der lang­
ersehnte Tag. als der Erdöl- 
strom das Licht der Welt erbllk- 
ke.

Der Film wurde Im Studio 
„Turkmenfilm" vom Regisseur 
Chalmamed Kakabalew gedreht.

„Anna und der Komtur"; (An­
na 1 Komandor") ist die neue Ar­
beit Jewgeni Chrlnjuks im Alex- 
ander-Dowshenko-Studlo.

Anna Ist glücklich. Sie Hebt 
ihren Mann, und er liebt sie. 
Schon sechzehn Jahre ist sie mit 
ihrem geliebten Gatten, Freund 
und talentierten Gelehrten glück­
lich. Ihr Leben sind Sorgen um 
ihren Mann und ihr Töchterchen. 
Aber ihr Töchterchen stirbt, und 
der Komtur kommt ums Leben. 
Das Leben ist aus. meint Anna.

über den Komtur schrieb man 
viel zu seiner Zelt, durch seine 
Herzlichkeit war er Immer von 

Ein Getreidespeicher aus der 
Bronzezeit Ist nicht weit von der 
Stadt Osch In Kirgisien entdeckt 
worden. Der Welzenspeicher Ist, 
wie festgestellt wurde, vor mehr 
als 20 Jahrhunderten angelegt 
worden. Er wurde beim Bau einer 
Straße entdeckt.

Die Archäologen setzten die

Freunden umringt. Ein Dramati­
ker wollte ein Stück über sein 
Leben schaffen. Er studierte sein 
Leben und Jetzt ist das Schema 
des Stücks fast fertig. Es fehlt 
nur noch an der psychologischen 
Füllung. Der Dramatiker be­
sucht Anna. Zusammen mit ihr 
rufen sie Episode für Episode ins 
Leben, als ob sie sein Leben mit 
zwei Scheinwerfern beleuchten.

Die Idee des Films entwickelt 
sich In mehreren Richtungen: 
die Verhältnisse zwischen Anna 
und dem Komtur, die Verhältnis­
se zwischen Anna und dem Dra­
matiker und die gute Einwirkung 
dieser Verhältnisse auf Anna.

„Der Komtur besitzt In unse­
rem Streifen nur positive Cha­
rakterzüge. Wir haben es mit 
Absicht getan, well seine Gestalt 
Im Streifen nur In den Erinne­
rungen der ihn heiß Hebenden 
Anna aufiebt", erzählt der Regis­
seur.

Die Titelrollen führen Alice 
Freundlich und Wassili Lanowoi. 
Innokentl Smoktunowskl macht 
den Dramatiker.

Für unsere Jungen Zuschauer 
hat der Regisseur Lew Mirski 
auf dem M.-Gorkl-Studlo den 
Abenteuerfilm „Das Geheimnis 
des Berggewölbes" („Talna gor- 
nogo podsemelja") gedreht. Die 
Helden sind zwölfjährige Schü­
ler, die in einer Höhle ein altes 
faschistisches Versteck entdeck­
ten.

„Gefährliche Spiele" („Opas- 
nyje Igry") ist auch ein Streifen 
für Kinder. In ihrem Film er­
zählen die estnischen Filmschaf­
fenden über Jungen, die Im Jah­
re 1944 einem sowjetischen Fun­
ker das Leben retteten.

Über Pioniere, die Apothek- 
fiäschchen sammeln, erzählt der 
Film „Fläschchen" („Pusyrkl"). 
Er wurde Im „Mosfilm" vom Re­
gisseur Valerl Kremnew gedreht.

Die ausländischen Filmschaf­
fenden treten mit den Streifen 
„Schüsse in Marlnehad" (CSSR). 
„In der Wüste und In den 
Dschungeln“ (Polen), „Das Kon­
zert für den Fremden“ (DDR). 
„Gift im Glas" (Ungarn). „Laß 
mich nicht allein" (AVR). „Der 
kurze Urlaub“ (Spanien, Italien) 
auf.

Valentine TEICHRIEB

UNSER BILD: Szene aus dem 
Film „Die Farbe des Goldes" 

diesem Spiel weiter. Immer wie­
der gab es was zu erzählen, et­
was zum Überlegen. Sie be­
sprachen Ihre Erfolge, ärgerten 
sich über ihre -Fehler und Unter­
lassungen. analysierten den gan­
zen Kampfablauf.

Der Organisator für patrioti­
sche Wehrerziehung der Schule 
Nr. 53, Reservemajor G. Gawri­
low bewertete das gesamte Spiel 
mit „Gut“. Dabei betonte er die 
Erfolge des Bataillons unter dem 
Kommando von Wolodja 
Schtschepln. Ihren Pflichten als 
Bataillonskommandeure waren 
auch die Schüler der 10. Klasse 
Alexander Pawlow und Viktor 
Fries gewachsen. Ihre „Solda­
ten" bekundeten viel Findigkeit, 
Kühnheit und Fassungsgabe.

Am Mllltärsplel „Sarniza" be­
teiligten sich etwa 150 Schüler. 
Während des Spiels demonstrier­
ten die Schüler gute Wehraus­
bildung. Schulung und Organi­
siertheit. Die Veranstaltung sol­
cher Spiele entwickelt bei den 
Schülern Geübtheit eines Solda­
ten unter schwierigen Bedingun­
gen zu handeln, das Gefühl des 
Kollektivismus. gegenseitiges 
Verständnis und gegenseitige 
Hilfe, was notwendige Qualitäten 
der künftigen Verteidiger unse­
rer Heimat sind.

Emma SIDORENKO
Karaganda

Ausgrabungen fort und entdeck­
ten zwei Siedlungen aus dem 
fünften bis dritten Jahrhundert 
vor unserer Zeitrechnung. In ei­
nem der Bauwerke wurden zwölf 
krugförmige Behälter mit einer 
Höhe von mehr als zwei Metern 
für die Aufbewahrung von Wein 
entdeckt.

So dienen unsere Landsleute

Treue Beschützer der Heimat
Bis zum Horizont zieht sich die 

waldreiche Gebirgskette. Die 
südliche Nacht war still und 
sternklar. Überall herrschte Ru­
he. Auch In den Kasernen war es 
ruhig und still. Die Soldaten 
schliefen nach dem angestrengten 
und schweren Übungslag. Und es 
schien, nichts könne diese tiefe 
Stille unterbrechen. Doch plötz­
lich...

Alarml Gefechtsalarm... A-l-a- 
r-ml hörte man die Stimme des 
Diensthabenden. Im Nu schlüpf­
ten die Jungen Soldaten aus 
Ihren Betten. Man hörte Gepolter 
undJJlrm. Wenige Minuten spä­
ter waren die Neulinge angeklel- 
det und zum Ordnen bereit. Jetzt 
übernahm der Offizier das Kom­
mando: „In Reihe antreten. Grup­

Brüderliche 
Hilfe

Große hydrotechnische Anlagen 
in Kuba — der Staudamm Carlas 
Manuel de Sespedes, die Wasser 
decken Sasa, Paso-Bonito und eine 
Reihe anderer Objekte wurden mit 
Hilfe der Fachleute der Kasachi­
schen Zweigstelle des< Unions-For­
schungs- und Projektierbngsinstituls 
„Gidroprojekt” errichtet.

Die führenden Spezialisten der 
Filiale des „Gidroprojekts” — der 
Chefingenieur G. B. Gerassimow, 
der Chefingenieur des Entwurfs des 
Murengang-Schutzdamms Medeo 

W. A. Tkatschenko, der Chelinge 
nieur des Schufzdamms am Fluß Boi 
schaja Alma-Atinka I. M. Leonenko 
u. a. haben die kubanischen Bau 
leute und Projektanten aktiv unter 
stützt. Gegenwärtig arbeiten auf 
Kuba der Leiter der hydrotechni 
sehen Anlagen für Murengangschu'r 
P. A. Polozki, der Chefingenieur das 
Schufzdamms Medeo J. N. Sine- 
witsch u. a.

A. WDOWIN

Alma-Ata
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Gesundheitsausflüge
Die Semipalatinsker Vereini­

gung für Leder- und Rauchwaren 
ist einer der größten Betriebe 
der Irtyschstadt. Große Bedeu­
tung wird der Entwicklung des 
Sports, und in den letzten 4 Jah­
ren dem Ablegen der GTO-Nor- 
men beigemessen. Die Arbeiter 
und die Leitung der Vereinigung 
sind bestrebt, diese Traditionen 
zu mehren. Großer Beliebtheit 
erfreut sich hier vor allem der 
Skisport.

„Jedes vierte Mitglied unse­
res Kollektivs Ist Skiläufer", er­
zählt Ludmilla Karpowa. Vor­
sitzende des Gewerkschaftskomi­
tees der Vereinigung.

„Für die Entwicklung dieser 
Sportart sind bei uns alle Mög­
lichkeiten geschaffen. Bel1 uns 
sind die Meisterin des Sports 
Nadeshda Morosowa und die 
Meisterkandidaten des Sports 
Viktor Prozenko und Alexander 
Ossokin erzogen worden."

An Jedem Wochenende bege­
ben sich Dutzende Arbeiterfa­
milien in den Kiefernwald am 
Irtyschufer. Hier be f 1 n- 
det sich die Skihe r b c r- 
ge dieses Betriebs. Frische 
Luft und Schneewehen bieten ei­
ne gute Erholung. Die zwei Wo­
chenendtage gestalten sich zu 
einem Fest der Gesundheit. Die 
Sportinstrukteure tun ihr Beste*, 
um alle Möglichkeiten für Mas- 
sensklausflüge und das Ablegen

Zelinograder 
sind führend

In Frunse haben die zonalen 
Wettkämpfe In Schwerathletik 
der landwirtschaftlichen Hoch­
schulen Mittelasiens und Kasach­
stans stattgefunden.

Mit Erfolg trat Marat Auba- 
klrow. Student der Zellnograde,- 
Landwirtschaftlichen Hochschule 
auf. Unter den Federgewicht- 
Kämpfern errang er zum zweit- 
mal nacheinander den Champion­
titel.

Sein Mannschaftsgenosse, der 
künftige Ingenieur-Elektriker. 
Wladimir Borger, wurde zum 
zweiten Preisträger Im Gewicht 
bis 75 Kilogramm mit der Ge­
samtsumme Im Zweikampf 232,5 
Kilogramm.

Der Wissenschaftler Oktjabr 
Berenallew kommentierte den 
Fund mit den Worten: „Stelnsl- 
chel. Reste von Bronzegeräten für 
die Bodenbearbeitung und andere 
Gegenstände, die bei den Aus­
grabungen entdeckt wurden, be­
stätigen überzeugend, daß bereits 

penführer voran. Waffen sl- 
chernl". befahl er, und erklärte 
die bevorstehende Kampfaufgab?. 
Im Tempo verließen die Solda­
ten den Raum und eilten Ihren 
Vorgesetzten nach. Der Berg hin­
ter den Kasernen stieg auf ein­
mal Jäh an. Jetzt wird man hier 
noch langsamer vorankommea. 
Erst nach einer Stunde erreichte 
die Einheit den Ort der taktischen 
Übungen.

„Unentbehrliche Disziplin", 
dachte der Soldat Viktor Herzog. 
„Wie sich doch das Leben hier 
von dem Zivilleben unterschei­
det!" In seinem Kopf quirlten 
Erinnerungen an sein Leben zu 
Hause, an seinen Abschied mit 
dem Vater.

„Diene treu, mein Sohn, und 

sche Werke. 7 Skulpturen u. a. zu sehen. Die Aus­
stellung soll hier einen Monat dauern.

UNSER BILD: Im Ausstellungssaal
Foto: W. Medwedew

Dieser Tage wurde im Zelinograder Palast der 
Jugend die RepubHkausstellung zum Thema „Frau­
engestalten in der darstellenden Kunst Kasach­
stans" eröffnet. Hier sind 30 Gemälde, 38 graphi­

der GTO-Normen zu schaffen. 
Den Erholungslustigen stehen 
100 Skipaare zur Verfügung.

Die Sportler der Vereinigung 
beteiligen sich aktiv an allen 
Stadt- und Gebietswettkämpfen. 
Im Dezember vorigen Jahres 
fand In Semlpalatinsk die Ge­
bietsspartakiade des Zentralrats 
„Enbek" statt. Die Skiläufer der 
Vereinigung behaupteten den 
dritten Platz,. Die Hockeymann­
schaft dieses Betriebs belegte 
den zweiten Platz und ist somit 
Sieger der Stadtwettkämpfe ge­
worden.

Es wächst der Betrieb und mit 
ihm auch die Zahl der Sportbe­
geisterten.

„Die vorhandenen Sportbau­
ten können nicht alle Interessen­
ten aufnehmen", erzählt Ljuda 
Karpowa. „Es sind ein Hockey­
platz eingerichtet, eine Schieß- 
oude und eine Manege für 
Leichtathletik gebaut worden. In 
den Sektionen für Leichtathletik. 
Hockey und Skisport werden nun 
Hunderte Junger Arbeiter und 
ihre Kinder trainieren."

Viele Trainings, Wettkämpfe 
und Sportfeste stehen den Sport­
liebhabern der Vereinigung be­
vor. All das soll die Gesundheit 
der Arbeiter und Angestellten 
stählen und sich auch auf die 
Arbeit des ganzen Kollektivs 
auswirken.

V. WIEDMANN

Die Studenten der Zelinogra­
der Landwirtschaftlichen Hoch­
schule Robert Bitter und Samuel 
Fuchs belegten unter den Athle­
ten im Halbschwergewicht den 
zweiten bzw. dritten Platz.

In der Mannschaftswertung 
siegten die Studenten aus Zelino- 
grad. Ein großes Verdienst 
kommt da dem Trainer Viktor 
Brameier zu.

Anfang März werden die 
stärksten Gewichtheber der Zo­
nenmeisterschaft an den Final­
wettkämpfen teilnehmen, die In 
Witebsk stattfinden sollen.

W. KUSNEZOW 
Zellnograd

vor zweieinhalbtausend Jahren 
auf dem Territorium der Osch- 
Karasui-Oase Stämme ansässig 
waren, die Bodenbau betrieben. 
Ihre Kultur hat mit der Kultur 
des alten und bisher noch wenig 
erforschten Fergana-Staats Dawa- 
nl viel gemein".

(TASS)

kehre gesund zurück!" sagte er, 
und drückte Viktor an seine 
Brust.

Und Jetzt begann für den 
Schofför aus Zellnograd. Viktor 
Herzog, ein neues Leben — sein 
Dienst In den Reihen der Sowjet­
armee. Viktor bemühte sich von 
den ersten Tagen an. In allem. 
Und bald kamen die ersten Er­
folge. Schon nach dem Fahneneid 
schrieb man seinen Eltern ein 
Dankschreiben für die Erziehung 
ihres Sohnes. Der Kommandeur 
und der Leiter der Polltabtellung 
des Truppenteils teilten Ihnen 
mit, daß Viktor Herzog ein bra­
ver Soldat geworden sei. und sei­
ne Militärpflicht gewissenhaft 
und erfolgreich erfülle.

Siegfried Augustowltsch und Al­

wine Emiljewna Herzog bedank­
ten sich für die gute Nachricht - 
von Ihrem Sohn, und berichteten 
dem Kommando Näheres über 
Viktor. Enge Kontakte mit den 
Eltern der neu einberufenen Sol­
daten helfen dem Kommando bei 
der Erziehungsarbeit. In der 
Sowjetarmee dient auch Viktors 
Bruder — Leo. Beide wurden In 
einer arbeitsamen Familie erzo­
gen. Der Vater Ist Kommandeur 
der Wachsoldaten im Zellnogra- 
der Getreidesilo, die Mutter — 
Kaderinspektor in der Näherei.

Viktor und Leo sind aber nicht 
die einzigen Herzogs, die Ihre 
Zivilkleider mit der Uniform 
vertauscht haben. Gleichzeitig 
mit ihnen wurden Ihre zwei Cou­
sins-Helmut und Erich Herzog 
aus Atbassar, Gebiet Zellnograd, 
In die Sowjetarmee einberufen. 
Erich dient zusammen mit Vik­
tor Im Süden, erfüllt heute mit 
ihm eine gemeinsame Kampfauf­
gabe. Helmut führt seine Kampf, 
maschine In der weiten Moldau.

Joh. SCHLOSS

Vorsicht: reger 
Straßenverkehr

Die Fahrer haben es Jetzt 
nicht leicht. Obwohl das grüne 
Licht winkt, heißt es. vorsichtig 
sein: Glatteis. In der Großstadt 
Alma-Ata mit ihren fast eine Mil­
lion zählenden Einwohnern und 
dem immer reger werdenden 
Straßenverkehr gibt es leider 
nicht wenig unangenehme Vor­
fälle.

Man möchte glauben, daß In 
dieser Jahreszeit, da es auf den 
Straßen glatt ist, die Menschen 
vorsichtiger sein sollten. Tat­
sächlich ist es leider nicht der 
Fall. Die Straßenverkehrsvor­
schriften slpd einfach und deut­
lich, aber...

Ober 1 100 Menschen sind Im 
vorigen Jahr in den Straßen der 
Republikhauptstadt verunglückt 
unj wurden verletzt, etwa 100 
Personen verunglückten tödlich. 
Schon im Januar dieses Jahres 
gab es In Alma-Ata 69 Unglücks­
fälle Im Verkehr — um 13 mehr 
als Im selben Monat des Vor­
jahrs. Unter den neun Personen, 
die Im Januar 1976 Infolge des 
Traumas den Tod fanden, waren 
acht Passanten. Eine ernste Sta­
tistik...

Wenn man die Ursachen der 
Unglücksfälle im Straßenverkehr 
analysiert, stellt es sich heraus, 
daß die Passanten oder Privatbe­
sitzer der Wagen am häufigsten 
die Straßenverkehrsvorschriften 
verletzen.

Eine gewisse Strenge gegen­
über Jeglicher Verletzung der 
Verkehrsvorschrift wird bei uns 
mit solchen Erziehungsmaßnah­
men. wie die Mitteilung über 
den Vorfall an die entsprechende 
Arbeitsstelle des Verletzers ver­
einigt. In vielen Fällen hilft das, 
denn Jeder, der sich vor seinen 
Kollegen zu verantworten hat. 
möchte, daß diese unangenehme 
Auseinandersetzung sich nicht 
wiederhole.

Ich möchte hier an ein ande­
res Mittel der Vorbeugungsmög­
lichkeit erinnern, obwohl cs recht 
banal zu sein scheint. Sehr oft 
Ist wegen der feuchten Witte­
rung die Sichtbarkeit In den 
Straßen schlecht. Der Fahrer hat 
es dabei leichter, wenn die Klei­
dung der Passanten nicht dunkel 
gefärbt ist. sondern wenn die 
grellen Farben vorherrschen. Be­
sonders gilt das für Kinder. Man 
sollte ihnen in dieser Zelt sagen 
wir einen roten Mantel anzie­
hen. Sogar ein hellgefärbter 
Schal oder das grelle Mützchen 
der Kinder können dem Mann am 
Lenkrad gute Dienste erweisen. 
Er sieht dann, das gefährliche Ob­
jekt besser und kann rechtzeitig 
bremsen... Doch am besten ist es 
natürlich, wenn die Eltern nicht 
nur In Worten, sondern vielmehr 
mit persönlichem Beispiel im 
Befolgen der Vorschrift des Stra­
ßenverkehrs ihren Kindern die

Bedeutung der Disziplin in der j 
Straße einschärfen.

In der Vorbeugung der Ve- 
kehrsunfälle spielt natürlich eine 
große Rolle, ob es Jeder Fahrer 
fertigbringt, sich unter kompli­
zierten Umständen rasch zu 
orientieren. Er muß z. B. wissen, 
daß man nicht zu plötzlich brem­
sen darf. Doch besonders gefähr­
lich ist das In dem Fall, wenn 
der Ballonreifen zu sehr abge­
nutzt ist. Die technische Intakt­
heit der Wagen ist eine selbst­
verständliche Bedingung für den 
reibungslosen Straßenverkehr. , 
Doch auch hier hapert es nicht ' 
selten.

Da fuhr ich einmal mit einer 
Taxe. Wenn der Wagen vor dem . 
roten Licht anhalten mußte und ' 
es an dieser Stelle ein wenig I 
bergauf ging, konnten wir später 
nur mit großer Mühe vorwärts- ' 
kommen. Mußte der Fahrer dort 
bremsen, wo es etwas bergab 
ging, glitt der Wagen wie auf 
Skiern nach vorn, weil die Bal­
lonreifen zu abgenutzt waren. 
Schließlich kam die Panne: ein 
hinterer Radreifen wurde durch­
löchert, doch der Ersatzreifen 
fehlte, und so waren wir auf die I 
Gutherzigkeit der Fahrer, die 
mit ihren Wagen vorbeifiltzten. 
angewiesen... Hätte man im AI- 
ma-Ataer Taxe-Kraftfahrpark 

Nr. 3 auf diese technischen Män­
gel rechtzeitig achtgegeben und 
wäre der Fahrer selbst mehr um 
die Intaktheit des Wagens un.l | 
dessen Ausrüstung besorgt gewe- • 
sen. wäre das nicht passiert. Üb­
rigens hätte es Ja auch schllm 
mer kommen können..;

Abschließend noch ein paar 
Worte über das hartnäckige Übel 
— den Alkoholmißbrauch. Im 
vorigen Jahr wurden über 2 00 J 
Berufs- und Amateurfahrer, die 
nicht ganz nüchtern gewesen wa­
ren. von der Staatlichen Auto- 
Inspektion aus dem Straßenver 
kehr ausgeschaltet. Gerade durch i 
die Schuld solcher „Helden" | 
waren mehr als die Hälfte der . 
Verkehrsunfälle heraufbeschwo , 
ren worden. Die strenge Kontrol ] 
le der Milizorgane Ist sehr wer: 
voll, doch nicht Immer können I 
sie dem Unglück vorbeugen. In I 
Jedem Fahrerkollektiv muß eine ] 
Atmosphäre der Unversönlich- I 
keit gegen Jegliche Verletzung ! 
der Disziplin herrschen. Jeder, 
der sich ans Lenkrad setzt, muß । 
sich seiner großen Verantwor­
tung Im regen Straßenverkehr 
bewußt sein.

I. TOBOLKOW
Alma-Ata

REDAKTIONSKOLLEGIUM

„ , ___ _ .. ,mr>nn H n IIIA<t>T. i m 1 4» Chefredekteur - 1-19-09, stellv. Chefc. - 2-17-07, 2 56-45. Chel. vom Olenst - 2-78 JO. Abteilungen: Propeginda IM
; llncoea A 473027 KaaaxCKasi CCP, r. IleflHtlOrpaa, »*>• OJ’HÄUJA'PTe V 1 £ p.rtel- und politische Messenarbelt-2-76-56. Landwirtschaft - 2-18-23. Industrie - 2 17-5J,.Kulm, - 2-74 -26. Literatur >’] .
\ Unser© Anscnrirt. floM CoBeTOB,7-fi9Ta2K.«4>poÜHaiua<|»T». MHÄEKC 65414 I IC1C1U11V. _ Information — 2 78 50. Leserbriefe — 2-77-11. Buchhaltung - 2-79-84, Fernruf - 72.

YH 00644 Tunorpa<t>Bfl asaatejibCTBa UennBorpagcuoro oönona KH KwaxcraHa


	XXV. Parteitag der Kommunistischen Partei der Sowjetunion

	Arbeitsgeschenke

	für den Parteitag

	Hüttenwerker

	haben. Reserven

	Antwort auf die hohe

	Auszeichnung



	Auf Leninschem Kurs-zum Kommunismus

	Auf Leninschem Kurs-zum Kommunismus



